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Die Kämpfe im Westen.
D e r  de u t s c he  A b e n d - B e r i c h t .

W. T. V. meldet amtlich:
Berlin, 1. Dezember, abends. 

Zm Somme-Gebiet Feuer auf Leiden Flußufern 
Ditrveilig auflebend.

Zn der Walachei Fortschritte.
Am linken Flügel der Debrudscha-Armee scheiter­

ten wiederholte Angriffe des Feindes, der erneut 
Panzerkraftwagen ohne Erfolg verwandte.

Nordwestlich Monastir und bei Gruniste wurden 
Vorstöße des Gegners abgewiesen.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vorn 

ov. November nachmittags lautet: Auster ziemlich 
lebhaftem Artilleriekampf südlich von der Somme 
und im Abschnitt von Ablaincourt und Pressoire 
und einigen Patrouillengefeckten in der Gegend 
der Butte du M esn'l ist aus dem Laufe der Nacht 
kern Ersiignis gemeldet worden.
,__französischer Bericht vom 3V. November abends:
südlich der Somme beschoß die feindliche Artillerie, 
oer die unsr'ge erwiderte, die Front vom Gehölz bei 
Chaulnes bis Verny. Eine Infanterie-Unter- 
uehmung erfolgte nicht. I n  der Champagne be­
wirkte das Feuer unserer Schützengraben-Geschütze 
die Explosion eines feindlichen Munit onslagers in 
der Gegend von Massiges. I n  den Argonnen ließen 
wrr nördlich von Four de P aris  drei Quetschminen 
ouffl'egen. wodurch feindliche Minenarbeiten zer- 
uort wurden. Von der übrigen Front ist nichts zu 
welken. - s . -
^  Flugdienst: Es bestätigt sich, dast Unterleutnant 
ilVll'esier am 28. November, 1 Uhr 30 Min. nach­
mittags. sein 18. Fluazeug niedergekämpft hat. Das 
Kindliche Flugzeua 'st bei Falvv in der Somme- 
wegead beim Absturz auf die Erde zertrümmert 
worden.

Belgischer Bericht: Nichts besonderes zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 30. November 

uachmiLtag's lautet: I n  der Nachbarschaft von
wueudecourt feindl'ches Maschinengewehr- und 
Eewehrfeusr.

Englischer Bericht ovm 30. November abends: 
^  ist nichts zu berichten außer Artilleriekämpfen 
iAks der Front. Das feindliche Feuer war beson- 
"Ers heftig zw'schen Somme und Ancre.

Einschätzung der französischen Blatter an der Front.
Wochenschrift ..Homer du I o u r "  vom 

November schreibt Maurice Dellere: Sicher 
Muben die Soldaten den Zeitungen nichts mehr. 
.^ir erraten ihre Tücken zu le'cht, wir haben rn 
Zaen zuviel Schwindel, zuviel Windbeutelei, zuviel 
Dummheiten und Lügen in d'esen zwei Jahren ge­
funden. Zu häufig haben wir Behauptungen ge- 

die von Unverschämtheit strotzten, wir wissen 
Ach» daß wir ihnen keinen Trost für unser opfer- 

ches Leben entnehmen können, dast wir nichts 
Mr uns Günstiges lesen werden, abgesehen von den 
M neu Worten, Schmeicheleien und gewohnheits­
mäßigen Fadheiten von Journalisten, die für das 
yLben, das Leid und die Freuden der Soldaten 
Aorte voll Dummheit und banale Phrasen zu 
lZ en sm stM )^ ' ^  ^iien zum Heulen bringen.

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom i. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Der Teschützkampf südöstlich von Eörz und auf 
er Karsthochfläche hielt in wechselnder Stärke an. 
"ser Feuer brachte mehrere Munitions- und 
rneadepots der Italiener zur Explosion. Auch in 

nnzelnen Kärntner und Tiroler Abschnitten 
frischte lebhaftere Artillerietätigkeit. Feindlichr 
iü leger warfen ins Etschtal Bomben, ohne Schaden 

verursachen.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 

- v o n H o e s e r ,  Feldmarschalleutnnnt.

Italienischer Bericht.
z» 'm" amtlichen italienischen Heeresbericht vom 
"ünU A E ber hmßt es: An der ganzen Front Le- 
t ä t i n '^  ^ ? "  bas schöne Wetter die Artillerie- 
rlüa» Feindliche Flugzeuge verursachten Streif- 
Man Stellen des Kriegsschauplatzes.

. Menschenverluste noch Sach- 
8ein>^ Unsers Luftgeschwader griffen die des 

ndes an, lreferten ihnen zahlreiche Luftkämpfe

und vertrieben sie. Zwei feindliche Flugzeuge 
wurden abgeschossen, das eine im Agnotale bei 
Lastel Nuova und das andere im Suganatale.
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Der Weltkrieg.
«nie W ed er!«  der Si«m8nen.

31 W z'm e. 8113 Mann gefKWZU, 48 Geschütze, 188 gestillte 
Mumtiünswagen erbeutet.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 2. Dezember (W. T.-B.) *

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2. Dezember.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Aus Leiden Ancre-Asern, im S t. P ie rre  Baast-W alde und süd­

lich der Somme bei Chaulnes entwickelte sich zeitweilig starker Ar­
tilleriekampf.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Russische Vorstöße nördlich von Sm orgon und südlich von Pinsk 

scheiterten verlustreich.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

Die Angriffe der Russen und Rumänen in den Waldkarpathen 
und fiebenbürgischen Grenzgebirgen dauern an. Der Ansturm rich­
tete sich gestern vornehmlich gegen unsere Stellungen an der Baba 
Ludova und Gura Rucada, östlich von Dorna Watra, sowie im 
Trotosu- und Oitoz-Tal; er war vergeblich und mit schweren Ver­
lusten für den Feind verbunden. — Deutsche Truppen in den 
Waldkarpathen machten bei Gegenstößen an einer Stelle

Aber 1006 Gefangene.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:
Die Kampfe in der Walachei entwickeln sich zu einer großen 

Schlacht. — Der südöstlich von Campolung heraustretende Armee- 
flügel gewann in den Waldbergen zu beiden Seiten des Dambo- 
vitza-Abschnitts kampsend Boden. —  Am Arges (südöstlich von 
Pitesti) ist die sich zum Kamps stellende 1. rumänische Armee von 
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen nach zähem Ringen 
durchbrochen und geschlagen worden. Das bis zu einem Divisions­
stabsquartier vorgestoßene oft bewährte bayerische Reserve-Jnsan- 
terie-Regiment Nr. 18 nahm dort gefangenen Generalstabsosfizieren 
Befehle ab, aus denen hervorgeht, daß in der von uns durchstoße­
nen Stellung die 1. Armee sich bis zum letzten Mann schlagen 
sollte. Der Armeeführer, wohl im Bewußtsein des geringen morali­
schen Wertes seiner Truppen, knüpfte an den in romanischem 
Phrasenschwung gehaltenen Ausdruck der Erwartung „auszuhallen 
und bis zum Tode gegen die grausamen Barbaren zu kämpfen" 
die Androhung sofort zn vollstreckender Todesstrafe gegen die Feig­
linge seiner Armee! — Weiter unterhalb bis nahe der Donau ist 
der Arges im Kampfe erreicht. — An Gefangenen hat, soweit Zah­
lung bisher möglich, der 1. Dezember uns

81 Offiziere a u - 6115 Mann.
an Beute
49 Geschütze und 100 gefüllte Mumtionswagen
neben vielen hundert anderer Truppensahrzeuge eingebracht. —
I n  der Dobrudscha schlugen bulgarische Truppen starke russische 
Angriffe ab.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 1. Dezember ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalseldmarschalls 

von Mackensen.
Die Donau-Armee dringt südwestlich von Buka­

rest gegen den unteren Argesu vor. Südöstlich von 
Pitesti und südlich und östlich von Campolung 
wurde durch die siegreichen Kolonnen der Verbün­
deten erneuter rumänischer Widerstand gebrochen. 
Die Einbuße des Feindes an Gefangenen betrug 
auch gestern mehrere tausend; die Beute an Ge­
schützen und Kriegsgerät ist groß.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Die Russen setzten nach wie vor alles daran, 
gegen die tapferen Truppen der Generale von Artz 
und von Koeveß durchzudringen. Die SchlachLfront 
erweiterte sich gegen Suden, da sich im Grenzgebirge 
östlich von KeMvasarhely die Rumänen dem An- 
gr'ffe anschlössen. Der Kamps wurde wieder mit 
größter Erbitterung geführt. An zahlreichen 
Stellen ging der Verteidiger zum Gegenangriff 
über. Der Erfolg war auch gestern ganz auf unse­
rer Seite.

Heeresfront des Generalseldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

An der Zlota Lipa schlugen ottomanische Trup­
pen einen russischen Vorstoß ab; sie folgten dem 
geschlagenen Gegner bis an seine Gräben.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes.
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Bericht vom 30. November 

lautet:
Nord- und Nordwestsront: Heftige Kämpfe auf 

der ganzen Front. Wir haben Fortschritte gemacht 
im Vuzeu-Tal und im Prahova-Tal.

Westfront: Heftige Kämpfe sind im Gange irr 
der N chtung auf Glavaciocu.

Südfront Keine Veränderung.

Zehn Kilometer von Bukarest,
Der Argesul fließt von Pitesti, das sich in deut­

scher Hand'befindet, mit südöstlicher Richtung nahe 
an Bukarest vorbei der Donau zu. Der Neajlov ist 
ein von Westen nach Osten fließender Nebenfluß 
des Argesul. Nach dem im österreichischen Heeres­
bericht gemeldeten Übergänge der Donau-Armee 
über die Neajlov-Niederung befindet sich diese nur 
noch 10 bis 15 K'lometer südwärts der südlichen 
Forts von Bukarest.

Die Flucht aus Bukarest.
Die Flucht der rumänischen Bevölkerung aus 

Bukarest hat bereits die völlige Verödung ganzer 
Stadtteile zur Folge.

Eine Kundgebung des rumänischen Kriegsministers^
Das Presseamt des rumänischen Kriegs­

ministeriums gibt bekannt: Der Rückzug der rumä- 
n'schen Heere in den letzten Tagen ist weniger.durch 
den starken örtlichen Druck der feindlichen Heere, 
als durch die strategischen Folgen gewisser, an der 
südlichen Front eingetretener Ereignisse verursacht 
Der Rückzug wird in der Richtung auf Bukarest 
fortgesetzt. Es fehlt jedoch gegenwärtig die Füh­
lung mit den bei Campolung stehenden Armeen. 
Es ist außerordentlich schwierig, ein schnelles Vor­
rücken Mackensens aufzuhalten, da zwischen Alexan­
d r a  und der Hauptstadt offenes Feld liegt, das kern 
natürliches Hindernis bietet und das der Fernd 
jederzeit mit Truppen von der Donau und dem 
Gebirge her überschwemmen »kann.

Einberufung der Sechzehnjährigen.
„Echo de P aris" meldet aus Rom. die rumä- 

n'sche Regierung habe die Einberufung und sofor­
tige Einreihung der Jahresklasse 1919 angeordnet. 
— Keine Nachricht kann die schlimme Lage Rumä­
niens besser beleuchten als der Beschluß, die Sech­
zehnjährigen sofort zu mustern und einzureihen.



/

Neutrale Preßstimmen 
zur Kriegslage in Rumänien«

Der militärische Mitarbeiter des Verner „In- 
telligenzblattes" widmet der gegenwärtigen Lage 
eine eingehende Betrachtung. Eine Rettung Ru­
mäniens durch eine in P aris erhoffte russische Ent­
lastungsoffensive fei ausgeschlossen. Er schreibt 
u. a.: Die Russen sollen durch die Entente seit 
einigen Wochen außerordentlich stark mit Kriegs­
material versehen worden sein. Man wartet nun 
auf die Wirkung dieser Freigebigkeit. Allein, 
wenn man inbetracht zieht, daß an der Sommefront 
die Engländer und Franzosen trotz vortrefflicher 
Führung und ausgezeichnetem Söldatenmaterial 
bei gleichzeitiger überfülle an Munition nichts 
weiter erreicht haben als eine ungeheure Ver­
blutung der eigenen Kraft, die in keinem Ver­
hältnis zur Einbuße des Gegners steht, so wird 
man der russischen Drohung mit außerordentlicher 
Skepsis gegenüberstehen. Hindenburg hat mit 
seinem blitzschnellen Schlag in Rumänien noch nicht 
das letzte Wort gesprochen, und die Jahreswende 
wird ein verändertes Bild des Weltkrieges zeigen.

Der Militärkritiker des Madrider „ABC" 
schreibt: Die rumänische Regierung hat erklärt, 
daß das Einschreiten Rumäniens auf dem Balkan 
das Ende des Krieges herbeiführen werde. Die 
rumänischen Politiker könnten recht haben. Dieses 
Ende scheine tatsächlich nähergerückt, jedoch nicht im 
Sinne der Politiker Rumäniens.

vom Balkan-Uriegrschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 1. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.

Französischer Balkanbericht.
Im  französischen Heeresbericht vom 30. Novem-

Mazedonische Front:
Auch auf diesem Kriegsschauplatz blieben wieder Vorstöße 

der Entente nordwestlich von Monastir und bei Gruniste ohne 
jeglichen Erfolg.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r ff .
fält alle Formalitäten eingehalten werden sollen, 
damit jede denkbare „Rechtsvermutung" des Ünter- 
sesbootskommandanten gegen Ladung und Schiff 
ausgeschlossen bleibe.

werde nicht gestört werden und daß er geeignete 
Maßnahmen getroffen habe.

Nach anderen Blätterm eldungen verstärken 
die Nachrichten über die deutschen Erfolge in 
R um änien die Widerstandsabsichten und das 
tadellose Benehmen der Bulgaren in  Mazedo­
nien, wovon die Kunde nach den anfänglichen 
Verleumdungen Loch durchgedrungen ist, hat in  
Athen tiefen Eindruck gemacht.

Rußland will König Konstantin nicht abfetzen.
D ie  „W iener Allgem. Ztg." meldet aus Pest: 

Nach Privatm sldungen aus Petersburg bilden 
die Ereignisse in  Griechenland und das rück­
sichtslose Verhalten des französischen Adm irals 

der Feindseligkeiten mit Serbien die rumänische F e r n s t  den Gegenstand eines lebhaften De- 
Regisrung in Sofia formell versicherte, daß sie die peschenwechsels zwischen Petersburg einerseits 
Neutralität bis zum Ende des Krieges beobachten London andererseits. E s verlautet, daß 
werde. Bald begannen sich seitens Rumäniens we- ^ r  Petersburger Hof fordert, daß die Politik  
nig freundliche Anzeichen bemerkbar zu machen, des griechischen Königs aus dynastischen Erün- 
und im August 1916 war die bulgarische Regierung geschont werden müßte, während England 
vollkommen darüber unterrichtet, was bei i h r e m - F r a n k r e i c h  auf dem Standpunkts stehen, 
nördlichen Nachbar vor sich ging. So mutzte sie denn, nur die Wsetzung des Königs zum Ziele 
die Verteidigung der Lulga-rrich-rumanrichen Grenze' werde
verstärken, wobei sie Rumänien noch versicherte, daß 
die von ihr getroffenen Maßnahmen nur durch den 

? Schutz des bulgarischen Gebietes gegen einen etwar

Enthüllungen über Rumäniens 
Nriegsvordereitlingen.

I n  der bulgarischen Sobranje führte am M itt 
woch Ministerpräsident Nadoslawsw aus: Diej
bulgarische Regierung hat sich stets bemüht, selbst 
nach dem feindlichen Eingriff im Jahre 1913 mit^ 
Rumänien freundliche Beziehungen zu unterhalten. 
Diese Beziehungen schienen anfänglich so guten Er­
folg zu haben, daß im Jahre 1915 Lei Eröffnung

tung gemeldet worden. Auf der ganzen Front der Aionats verbreitete der rumänische Gesandte De- 
Orient-Armee behinderten Regen und Nebel die 
Operationen. Unsere Flugzeugs warfen zahlreiche 
Geschosse auf Prilep.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der türkische Bericht vom 30. November lautet: 
Kein wichtiges Ereignis auf den verschiedenen 
Fronten.

Darfur völlig unterworfen?
Reuter meldet: Der Oberkommandierende im 

Sudan meldet: Alle Söhne Ali Dinars, des letzten 
Sultans von Darfur, haben sich jetzt ergeben. Man l 
ist der Ansicht, daß diese Unterwerfung und die

Wenizelos' offizielle Kriegserklärung«
Laut „Voss. Ztg." erließ nunmehr die Salo- 

nikier provisorische Regierung die offizielle 
Kriegserklärung an Deutschland und B ulga­
rien.

Z ur Ausweisung der Gesandten.
Der Athener Gesandte Österreich-Ungarns 

Dr. Szilassy sagte dem M itarbeiter des Buda- 
pester „Az Eft": Der P la n  unserer Ausweisung

rufst in Sofia das Gerücht, daß seine Regierung in 
dem Wunsch, in guten Beziehungen mit Bulgarien 
zu bleiben, bereit sei, die im Jahre 1913 annek­
tierte Dobrudscha Zurückzuerstatten gegen die Ver­
pflichtung, im Falle einer militärischen Aktion Ru­
mäniens gegen Österreich-Ungarn eine passive Hal­
tung zu beobachten. Diese heuchlerische F reund -fiiammL von Frankreich. Die drei E ntente­
schaft übte in Sofia einige Wirkung aus. Die R e-! machte konnten sich nämlich über die M odalitä- 
gierung jedoch, die den durch diese Machenschaften! ten unserer Ausweisung nicht einigen. A ls sie 
verfolgten Zweck wohl erkannte, ließ sich nicht in übereingekommen waren, wurde diese Auswei- 
die Schlinge locken und als Derufsi um eine A u-' I M  sofort vollzogen. Auch die Venizelisten kri- 
dienz beim Ministerpräsidenten Radoslawo-w bat, tisieren diese Maßregel, da ihre B illigung aller 
lehnte dieser ab, ihn zu e .p angen. Unterdessen früheren B ru ta litä ten  der Entente sie ziemlich 
erklärte Rumänien Österreich-Ungarn den Krieg, unpopulär gemacht hat. Venizelos verfügt in

Tatsache, daß nun keine Männer von Bedeutung  ̂ und seine Truppen verletzten
Mehr im Felde stehen, das Ende des organisierten 
Widerstandes in Darfur bezeichnen.

Grenze. Bulgarien, entschlossen,

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Lloyds meldet: Die Schoner „Heinrich" und 
„Christabe!" wurden von einem Unterseeboot ver­
senkt; die Besatzungen wurden gelandet.

Lloyds meldet weiter, daß der Dampfer „Neap- 
well" versenkt wurde. Ein großes feindliches Unter­
seeboot griff am Nachmittag des 28. November die 
Fischerflotte von Vrixham an. Zwei Fischdampfer 
wurden durch Geschützfeuer und Bomben zum 
Sinken gebracht. Ein anderer war. als er zuletzt

stebcot feuerte 7uf"di^V ^ote^uachdM  befindlichen Operationen sehr bald mit einem glück-

Verpflichtungen treu zu bleiben, konnte mcht länger 
zögern, obwohl es auf zwei Fronten zu kämpfen 
hatte. Seine Lage ist gegenwärtig in jeder Be­
ziehung befriedigend. Zwar machten die bulgari­
schen Behörden ViLolra vor dem. Vorstoß der Salo­
niki-Armee räumLn, aber das ist nur ein augenblick­
liches Zurückweichen, das in der Erwartung des 
Augenblicks, in dem man das verlorene Gebiet zu­
rückgewinnen und sogar noch werter vorstoßen kön­
nen wird, zur Verhütung unnötiger Opfer beschlos­
sen wurde. Dieser Augenblick naht; denn die von 
dem Kriegsschauplatz in Rumänien kommenden 
Nachrichten lasten erhoffen, daß die dort im Gange

die bulgarische Saloniki über nicht mehr a ls  10 000 M ann. 
seinen Bündnis- Seine P o pu laritä t ist im Abnehmen begriffen.

dampfer verlassen worden waren. Die Geschosse 
gingen über die Köpfe der Besatzung hinweg. Die 
Kapitäne und Besatzungen der drei Fischerfahr­
zeuge wurden gelandet.

„Echo de Paris" meldet aus Marseille die Ver­
senkung des italienischen Dampfers „Della Belli".

„Petit Puristen" meldet aus Madrid: Die 
Dampfer „Dundee" und „Marie et August" sind 
versenkt worden.

„Petit Journal" meldet aus Marseille: Der 
italienische Dreimaster „Salvatore Ciampe" wurde 
versenkt und die Besatzung gerettet.

Wegen der Beschießung des holländischen Untersee­
bootes „K. 1"

durch ein französisches Patrouillenfahrzeug und 
einen britischen Hilfskreuzer haben die britische und 
französische Regierung der holländischen Regierung 
ihr Bedauern ausgesprochen.

Zur Freilassung des holländischen Postdampfers 
„Koningin Regentes".

Die Haager Zeitung „Vaterland" meldet zu der 
Nachricht von der Freilassung des Postdampfers 
„Koningin Regentes", daß die drei Mitglieder der. 
Besatzung, die in Belgien festgehalten wurden, 
ohne Zweifel selbst daran schuld sind. Das Ver­
stecken der englischen Kurierpost, die sich an Bord 
befand, sei eine unneutrale Handlung gewesen, die 
Dadurch verschlimmert worden sei, daß die Kurier- 
post zwischen der übrigen, als neutral zu betrach­
tenden Post verborgen wurde. Auch die Haltung 
der anderen Personen an Bord des Dampfers habe 
zu wünschen übrig gelassen.

Holländische Befriedigung 
über das deutsche Entgegenkommen.

Über die Rückgabe der „Koningin Regentes" 
und die Schadenvergütung für den Dampfer 
„Blommersdyt" schreibt „Nieurvs van den Dag": 
Vom niederländischen Standpunkt betrachtet, kann 
man sich in dieser Zeit des Faustrechts gegenüber 
den Schwachen über die Zugeständnisse in zwei An­
gelegenheiten. die unser Volk in starke Erregung 
versetzt haben, freuen. Die deutsche Regierung be­
weist damit, daß sie die Spannung nicht zu weit 
treiben will. und das ist gewiß befriedigend. — 
„Nieurve CouranL" schreibt: Daß die deutsche Re­
gierung darauf verzichtet hat. die „Koningin 
Regentes" vor ein Prisengericht zu bringen, ob­
wohl das Schiff nun einmal als Prise aufgebracht 
war, muß von uns anerkannt- werden. Der durch 
die Versenkung des Dampfers „Blommersdyt" an­
gerichtete Schaden läßt sich zwar nicht vergüten; 
aber man kann darauf rechnen, daß das. was mit 
Geld gutzumachen ist, reichlich vergütet werden 
wird, und der Beschluß dazu nimmt das brennende 
Gefühl nicht gutgemachten Unrechts weg. Das

lichen, endgiltigen Ausgang abschließen werden.
Der Ministerpräsident erklärte schließlich, er hoffe, 
daß in einiger Zeit die verbündeten Regierungen 
ihren Parlamenten glückliche Nachrichten bekannt 
geben, können, die die Zustimmung aller verbünde­
ten Nationen finden werden.

kritische Tage für Griechenland.
Admiral Fournsts Drohungen.

Der Korrespondent des „D aily Telegraph" 
meldet aus Athen, Admiral F ourast habe ihm 
erklärt, daß er der griechischen Regierung eine 
längere Frist zur Erfüllung seiner Forderungen 
gelassen habe, weil der größte T e il des ihm 
auszuliefernden K riegsm aterials nicht in  
Athen sei, sondern erst dorthin gebracht werden 
muffe. E r werde auf Einlieferung sämtlicher 
Waffen bestehen. W enn die Regierung auf 
ihrer Weigerung bcharre, werde er Truppen 
landen und die Stellungen besetzen, deren Be­
sitz er für nötig halte. E r verfüge über M a­
rinesoldaten und Truppen und über die besten 
schweren Geschütze, die es gebe. Aber kein 
M ann  der E nten te werde den ersten Schutz ab­
geben.

„D aily  Telegraph" erfährt aus Athen, daß 
Transportschiffe der A lliierten mit französischen 
Truppen an den Landungsbrücken liegen. M itt­
woch habe der König den Offizieren des ersten 
Armeekorps seine Anerkennung für ihre schnei­
dige Haltung ausgesprochen und befohlen, be­
waffneten Widerstand zu leisten, falls die T rup­
pen der A lliierten  versuchen sollten, von den 
griechischen Truppen besetzte Häuser M besetzen.

Die ablehnende Haltung der griechischen 
Regierung.

„Carriere della S era" ineldet aus -Athen: 
Ministerpräsident Lambros hat am Donnerstag

Unsere Ausweisung wird an der neutralen Hal 
tung Griechenlands nichts ändern. Der König 
und die griechische Regierung sind über die Ge­
fühle des hellenischen Volkes völlig im Klaren. 
Dieses ist über die B ru ta litä t der Entente sehr 
erbittert, und das Schicksal R um äniens ist 
nicht gerade eine Erm unterung für Griechen­
land, seine N eu tra litä t aufzugeben und im 
Dienste der Entente sich gegen die Zentral- 
inächte zu wenden. Die Ententemächte haben 
übrigens bei unserer Abreise die Formen kor­
rekt beobachtet.

provm M im chnchten.
e FreystadL, 1. Dezember. (Meteorologische 

Beobachtungen im Monat November.) Auf der 
hiesigen Meteorolog'scheu Station wurde im ver­
flossenen Monat eine Niederschlagsmenge von 24,2 
Millimeter Höhe gemessen, die sich auf 7 Tage ver­
teilt. An zwei Tagen wurde leichter Schneefall 
vermerkt. Die höchste Tagesmenge wurde am 7. 
Noveinber mit 8 M llimeter Höhe gemessen.

Danzig, 1. Dezember. (Vollstreckung eines 
Todesurteils.) Der russische Kriegsgefangene Ro­
man Schewscheniko, der wegen Kriegsverrats zum 
Tode verurteilt worden war, ist heute früh 7 Uhr 
hier erschossen worden.

Zoppot, 1. Dezember. (Zum Tode des Majors 
von Schickfuß und Neudorf) meldet die „Zoppoter 
Zeitung" noch folgendes: Ein besonders tragischer 
Zufall hat es gewollt, daß den so jäh Verstorbenen 
eine Botschaft bricht mehr erreicht hat, die für ihn 
eine Freudenbotschaft gewesen wäre. Der tatkräf­
tige Mann sehnte sich nach erneuter Verweisung 
im Felde und hatte sich selber darum bemüht. 
Wir hären nun nachträglich, daß sein Wunsch be­
reits in Erfüllung gegangen war, denn kurz vor 
seinem 'Tode war beim Generalkommando die E r­
nennung des Majors zum Festungskommandanten 
von Nisch (in Serbien) eingetroffen, von der er 
leider nichts mehr erfahren hat.

ALensteLn, 30. November. (Verurteilt) wurde 
das 18jähr'ge Dienstmädchen Berta Flack aus 
Dittersdorf, Kre's Braunsberg, wegen verbotenen 
Verkehrs, mit Kriegsgefangenen zu zwei Wochen 
Gefängnis.

Rhein i. Ostpr., 30. November. (Ertrunken) ist 
der Arbeiter August Krolembeck aus Lawsken bei 
Rhein. Er ging über Feld und ger'et dabei aufs 
Eis. auf dem er von Krämpfen befallen wurde.

Tilsit, 30. November. (Der Tilsiter Käse.) Zu 
5000 Mark Geldstrafe oder für je 10 Mark 1 Tag 
Gefängnis wurde' der Meiereiverwalter M art'n  
Härig aus Möllerten von der Strafkammer in 
Tilsit verurteilt, weil er 200 Zentner Tilsiter Käse 
(wovon er erst 178 Zentner geliefert hatte) zum 
Preise von 138 Mark statt 110 Mark pro Zentner 
verkauft hatte.

Aus Ostpreußen, 30. November. (Eine Hundert­
jährige gestorben.) Am 25. d. Mts. starb in G r o ß  
K l a u s s i t t e n  die Ortsarme Dorothea Hennig 
im Alter von 100 Jahren und vier Tagen.

Schrimm, 30. November. (Geflügeldiebe) sind 
hier wieder am Werke. Aus einer ganzen Reihe 
Ställe in der Oberstadt sind Federvieh und Kanin

Schneidemühl, 30. November. lDie Dorlreb 
für Kognak) hat einen Angestellten der E se?ba^ 
auf das falsche Gleis gebracht. Er würd / letzt A  
genommen, weil er aus Transportkisten mehre 
Flaschen Kognak gestohlen hat. ^

„ Di e  W e l t  i m B i ld ."
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung A 

die Nr. 49 der illustrierten UnterhaltüngsLerlag 
„Die Welt im Bild" in den für die festen Bezieher 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Dezember 1916-

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ist der Obermatrose Otto G r o ß m a n n ,  Soy 
der W twe Emma G. in Strasburg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  K E  
haben erhalten: Gutsbesitzer, Hauptmann d. H- 
und Batterieführer F ü r n r o h r  aus Garlshob 
Kreis Gnesen; Kaufmann» Leutnant und Batrerre 
sichrer Erich C l a a ß e n  (früher Res.-Fußart. 1^ 
jetzt Fußart. Vatt. 623), Sohn des R e n tn e rs^  - 
in Danzig: Oberleutnant und Batterieführer 
bert K y s e r  aus Graudenz. — M it dem fe rn e n  
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet 
Kanonier Leo J o n a t o w s k i  (F u tz a n .1 i) ' 
Sohn des Gastwirts Johann Jonatowski in 
Mocker; Kanonier Kurt S c h m i d t ,  Sohn Des 
Besitzers E. Schmidt in Thorn-Mocker; lAter^ 
Offizier Karl S c h n a t o w  (Pion. 17) aus Bar^ 
witz (Pomm.); Gesre'Let Karl S e h l e r  au 
Graudenz; Kanonier Fritz S t a e c k  aus Skarschewo» 
Kreis Graudenz; Gefreiter Leopold Sadra  
(Fußart. 15) aus Schönste, Kreis Briefen. -

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  
A r m e  e.) Ünger, Oblt., im Frieden an d. dchnau 
Unteroff.-Schule in JM ch, jetzt beim Ers.-B. Des 
Res.-Jnf.RegLs. Nr. 7 in das Jnf.-Regt. Nr. 21 ver­
setzt.

— ( V e r e i n  „V a t e r l a  nd  s s p e n d  e".) Dtt 
am 9. Ju li 1915 gegründete Verein „Vaterlands- 
spende zur Gewährung von Erholungskuren  
f ü r  d e u t s c h e  K r i e g s b e s c h ä d i g t e ,  e. D- 
verfolgt den Zweck, M ittel zu sammeln, um Kriegs 
beschädigte in den in zahlreichen Kurorten gesich^ 
ten Plätzen unterzubringen. Es soll in ersieh
Linie Le'ichtkranken Lezw. nur erholungsbedürftigen 
Kriegsteilnehmern ohno Rücksicht auf Bekenntn^ 
und Parteistellung eine kräftigende Erholunqszerr 
gewährt werden, um den Verteidigern des D a!A  
landes zu danken, indem der Verein deren K ra ^  
vor einem frühen Siechtum zu bewahren und A  
erhalten sucht zum Segen für Familie, Geme 
und Volk im Anschluß an die staatliche F u fiE A  
Der Mindestjahresbeitrag beträgt bei ElNZ^ 
Mitgliedern 1 Mark, Lei körperschaftlichen Mrr 
gliedern 10 Mark, doch ist mit Rücksicht am den 
vaterländischen Zweck des Vereins ein HinausgAan 
über die Mindestbeträge dr'ngend erwünscht. Anal
einmalige Spenden werden dankbar entgegen­
genommen. Die „Vaterlandsspende" hat ihren^s^ 
in B e r l i n ,  die Geschäftsstelle befindet sich 
l'n  W. 57. Bülowstraße 100. Erster Vorsitzer- 
Generalleutnant von Mülmann, geschaftsführendA 
Vorsitzer: Erster Bürgermeister Dr. Belian rn 
Eilenburg. Das Amt eines Obmanns für T h o r n  
ist dem Geschäftsführer des Verkehrsvereins, Post 
sekretär a. D. H. Krüger, übertragen, der im 
schäftszimmer (Rathaus, Zimmer 1) weitere Aus­
kunft e rte lt und ermächtigt ist, Mitglieder 3» 
werben und Geldbeträge in Empfang zu nehmen- 

— ( ü b e r  d i e  p r i v a t e n  H ä n d e  l s 
s chu l en  i m Os t en)  sind in letzter Zeit urehrfwA 
Klagen laut geworden, insbesondere darüber, vuv 
etliche Anstalten-, z. B. in E l b i n g  und A N e u ­
st e i n ,  vorzügliche Zeugnisse ausnahmslos aus­
stellten. Die große Zahl der schlecht ausgebildete^

usw. bedeuteStenotypistinnen, Buchhalterinnen 
einen großen MißsLand in den kleinen Städten, 
welche gerade die schlechten Kräfte vielfach obroa 
derten. Tbe Handelskammern im Osten wero* 
nunmchr dah'n wirken, daß die Regierung 
Präsidenten in Allenstein und Königsberg gstAt 
Verfügungen erlassen, wie der Regierungspraswe
in D a n z i g ,  nach welcher die privaten Hunoe 
schulen im neuen Schuljahr mcht mehr SchulerruE  
aufnehmen dürfen, a ls sie nachweislich Ende A p. 
1914 gehabt haben. Es soll auch nachgeprüft w 
den, ob die Anordnungen des Regierungspräsident 
in Danzig zur Ausführung gelangen.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h  e r l a s s e  
l o t t e r t e . )  Bei der gestrigen Nachmrttag 
Ziehung fielen:

10 000 Mark auf Nr. 29 647: ^ . ^ 7-
5 000 Mark auf Nr. 684, 44 398, 69 964.
3 000 Mark auf Nr. 2329. 3129, 6180. 25 0̂

33 829, 43 465, 46 392, 
110 331, 114 942, 13129k 
148 658, 151401, 156101, 
199 629, 203 681, 203 894, 
216174, 219 371, 222 014,

146 262,70 392, 85 808.
142 416. 145154.
16Z808, 170 986. A U  
208357. 208 829. 213 
223 379. 225 753. 2339^ 

(Ohne Gewahr.)
-  ( De r  De u t s c h e  S p r a c h v e r e i n ^  

Zweigverein Thorn, hält am Montag 
Artushof, Vereinszimmer, seine Jahresversa n .^  
lung ab. Auf der Tagesordnung steht ueven 
geschäftlichen Angelegenheiten auch ein Dortrag 
Herrn Oberlehrer Dr. Albr ch über GoetY 
„Märchen" - - a u.)— ( B o r t r a g  ü b e r  F r ü h g e m u f e b a  ^  
Die westpreußischen Provinzialvererne M  
und Gemüsebau und -Verbrauch werden ^  
woch den 6. Dezember eine gemeinsame vrs 
in M a r i e n b u r g ,  Hotel „König von Prenv ^  
abhalten. Diese Tagung ist für unsere Volksern^
rung von besonderer Bedeutung, da sie rn 
Reihe Anregung und Unterweisung für Den rn ^ 
ser Zeit so wichtigen Frühgemüsebau S^err 
Als Vortragender ist Herr Gartenbaudirektor ^  
ben-Verlin gewonnen worden, der als L,err ^  
Frühgemüsebau-G esellschast Gorgast befände^ 
fahrungen auf diesem Gebiete ü eM . Ais r-

Erklärungen abgegeben, m it denen er die ableh
nende Haltung der Regierung bestätigt. D ie ' chen gestohlen worden, und zwar gleich in größeren

K riegsm aterial nach Nordosten abgezogen. I n  aus der S to lM ea Schneidemühle in Döllensradung 
der Lage scheint eine W endung einzutreten .! mehrere lederne Treibriemen im Werte von 1M0

------- Mark entwendet hatte, unter Emoezrehung emer
Blatt verlangt, daß bei dem Transport von Waren, z ü r n e t  ueß m itte ten , daß rhm Zusrcherungur ^  geaen ihn erkannten Zuchthausstrafe zu 4 Jah- 
une Regnrungssetrerde, stets mit äußerster Sora-i L ieben  wurden leien^ die öffentliche Ordnung 6 AionaLen Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust.

sayrungen auff ore^em weorere 
Redner des Tages ist Herr K reisoberga^er ^  
Marienwerder vorgesehen, der, seit K rreg^ » ^  
im Felde stehend, über den Obstbau hinter 
Ostfront sprechen wird. Die Wichtigkeit

besitzer. ernbök

U .  M n m nnn . W i A M  
und Kammervirtuos Hugo Dechert berufen 
D'e Herren werden das Trio F-dur von 
Schumann, Fantasiestücke op. 88 von Rov. ^  
mann und Trio Es-dur op. 70 von Veethov ^  
Vortraa bringen. Allen Musikfreunden 
Konzert empfohlen. Die Einlaßkarten erh 
in der Papierhandlung des Herrn

-  ( V o l k s t ü m l i c h e  S y m p h o n i e  ^
zerte im „ A r t u s h o f .) Dr^von 
des 2. Ersatzbataillons Jn-f.-Rests. 5 seu



3 E  rm Trvolr-SrM Freitags gegebenen vM s- 
^Ercheir SymphonieLonzerLe sind in voriger Woche 
UMjalig auch in dem akustisch vorteilhafteren 

des Artushoses als Mittwochveranstaltung 
Derisucht worden. Durch die verspätete Ankündigung 
naM leider der Besuch in umgekehrtem Verhältnis 
M den gebotenen Gaben. Die ernsthaft und mit 
Mtem Können um die Hebung der wertvollen Mu- 
nenteratur beflissene Kapelle unter dem Musik- 
rerter Tinzmann bietet ihre erlesenen Programme 
öer den jetzt stark beschränkten Mitteln in so gedie­
gener Ausführung, daß nachdrücklichst auf diese Ver­
anstaltungen aufmerksam gemacht wird. Es wäre 
Ärmlich, wenn es gelänge, die Mittwochskonzerte 
V  Artushof zu einer ständigen Einrichtung volks- 
Nbmircher Symphoniekonzerte zu machen. Der billige 
^rntrittspreis (40 Pfg.) und Verwendung des Er- 
^ g e s  für Wohltätigkeitszwecke, zunächst für Weih- 
nachtslieLesgaben, werden auch dazu beitragen.

1. Teil des am nächsten Mittwoch stattfinden- 
ven Konzerts dauert von 4^4 bis 6Vs Uhr, der 2. 
^erl von 7 bis 10 Uhr. Die für den Nachmittag ge­
l t e n  Karten haben auch am Abend Eiltigkeit.
^  ^  l B o r r o m ä u s - B ü c h e r e i  T h o r n  St .  
J o h a n n . )  Die Abholung der Gaben kann Sonn­
tags, vormittags von 11—12 Uhr. in der Bücherei, 
^oppernikusstratze 41, erfolgen, wo auch die Bei­
lage  für 1917 bereits entgegengenommen werden.

( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
^Heaterbüro: Heute wird zu ermäßigten Preisen 
1'^arciß" in neuer Einstudierung gegeben. Sonn- 

Nachmittag geht auf vielseitigen Wunsch zu 
ermäßigten Preisen „Alt Heidelberg" in Szene, 
abends 71/2 Uhr zum 3. male „Der fidele Bauer". 
<)ientag wird „Der Kaufmann von Venedig" wie- 
aerholt. Donnerstag bringt neueinstudiert die 
^erlmer Posse „Kyritz-Pyritz". I n  Vorbereitung 
Mrndet sich die Operette von Gilbert „Das Fräu- 

vom Amt", ferner das Weihnachtsmärchen 
.̂Der gestiefelte Kater", das Lustspiel „Hufareir- 

IZaml ^  Klassikern „Wilhelm Tell" und

( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Heute, Sonn- 
und morgen Sonntag finden die ersten blin­

kn  Abende im Viktoria-Theater statt, auf die hier­
z u  hingewiesen sei. (Näheres im Anzeigenteil.)

( V a r i e t e e  i m „ P r e u ß i s c h e n  H o f .) 
Morgen, Sonntag, nachmittags 4 Uhr, findet eine 
6*aße Familien-Vorstellung statt. Zur Aufführung 
gelangen u. a. zwei Einakter. (Siehe Anze'ge!)

( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u st a n d e s.)

^.r egsgerrchtsrat Dr. Poop. Der polnische Unter- 
N? Emil Schwerdtfeger, jetzt in Pomelte, hat seine 
Dienststelle verlassen und damit einen K o n t r a k t ­
l i c h  begangen. Der Angeklagte ist vom Er- 
ksyernen entbunden; das Urteil gegen ihn lautete 
AN 1 Monat Gefängnis. — D'e polnischen Arbeiter 
^lefan Dylewski und Stanislaus Krysztoforski, in 
Aner hiesigen Fabrik beschäftigt, sind außerhalb des 
Polrzeibez'rks o h n e  A r m b i n d e n  b e t r o f f e n  
worden. Die Angeklagten geben ihr Verschulden zu, 
wachen aber geltend, daß sie zu wenig zu essen 
hatten» weshalb sie eines Sonntags nach Grabo- 
wrtz gingen, um sich Kartoffeln zu besorgen, obwohl 
W en die Erlaubnis h'erzu verweigert worden war. 
Are Angeklagten müssen ihr Vergehen mit je drei 
Aagen Gefängnis büßen. — Wegen U n b o t -  
w a ß i g k e i t  (Arbeitsverweigerung) wird der Ar- 
Arter Stanislaus Grubecki aus Schwirsen mit 
-0 Mark oder 4 Tagen Gefängnis bestraft. — Der 
Polnische Arbeiter S'gmund KowalewsLi aus Klee- 
M e  erhält wegen desselben Vergehens 1 Monat 
^ fangnis. —- Wegen Verlassens der Dienststellen 
und K 0 n L r a k t L r u c h s  erfolgen weitere Ver- 

?lu,rgen zu 2, 3» 4 und 6 Wochen Gefängnis.

^Horn-Mocker ist angeklagt, in einem h'estgen 
<okal sich in  d e u t s c h f e i n d l i c h e r  W e i s e  ge -  
a u ß e r t  zu haben. Der Angeklagte Lestreitet dies 
M  Kibt an, am fraglichen Tage (21. September) 
überhaupt n'cht in Thorn gewesen zu sein; er käme 
A r an den Wochenmarkttagen in die Stadt, da die 
wrn rhm gepachteten Obstgärten in Alt Thorn mrd 
wurste liegen. Der Verteidiger, JustizraL Dr. 
^  e ^ E e  in d'eser Beziehung Beweisanträge, 
M  die das Gericht abrr nicht einging. Da auch 
^  Zeugenaussagen zu Ungunsten des Angeklagten 
nuteten, erfolgte die Verurteilung zu 100 Mark 
oer 20 Tagen Gefängnis. Beantragt waren v'er- 

Ahn Tage Gefängnis, doch wurden inanbetracht 
hohen Alters dem Beklagten mildernde Um­

lü d e  zugebilligt.
^  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das auf 

Nk .^umen des Zimmermannes Artur Haak aus 
Heinsberg eingetragene Grundstück in Rheinsberg 
^ h b u le  an Eerichtsstelle versteigert. Das Höchst- 
^ u t  i4gg Mark bar und 4250 Mark Hypotheken 
M  K  der Ansiedler Emil Winkler in Nheinsberg. 
^le Auflassung erfolgt in 14 Tagen.

( ? i e  e r s t e n  W e i h n a c h t s b ä u m e )  
rrno auf dem Neustädtisihen Markt eingetroffen.
-em7„ Arrestanten!» " Lericht) verzeichnet heute

Eingesandt.
(vur diesen Teilübrnimmt die Schristseitung nur die 

preßqe etzl e»e Derantwottung.)
5 0 ^ ^  Jahre dauert schon der Krieg, aber 
Bo?r» - M  die richtige Erkenntnis in unserem 

" 1 ^  Bahn gebrochen. Die Mahnung des 
kam^. kommandierenden Generals mutzte erst 

^  erkennen zu lassen, was nottut. Wie 
Stückchen Land liegt noch unbebaut! Liebe 

Der ^  Zeit, die Hand überall anzulegen.
nick» hat viel für uns gesorgt, kann aber
Und rli" alles sorgen. Wir müssen alle mithelfen, 
Ctrr>^«> ^ ^ach mit einem guten Rat. Der gute 
w erdpn^^^- iaht schon überallhin gefahren
den ^  April Kartoffeln angepflanzt wer-
Tor protze Platz vordem  Bromberger

1 Paket für 2 Mann; Ungenannt 2 Pakete für
2 Mann; Dr. Horst-PoÄgoiZ 1 Paket mr 10 M ann; 
Ungenannt 1 Paket für 1 M ann; Ungenannt ein 
Paket für 1 Mann: für den Hauptbahnhof: Unge­
nannt 10 Mark: Frl. Kojsak 10 Mark zu W eh- 
nachtspaketsn: desgleichen Rentner Heinrich Lütt- 
mann 10 Mark: desgleichen Frau Schlachthaus- 
direktor Kolüe 10 Mark: desgleichen Frau Hell 
20 Mark; desgleichen Frau Stadtrat Schwartz 
25 Mark; desgleichen Ungenannt 5 Mark; des­
gleichen Frau Ferrari ZO Mark: desgleichen Frau 
Dr. Müller 10 Mark: desgleichen Frau Kutzke 
5 Mark.

Sammelstelle bei Frau Bürgermeister 'stacho- 
witz: Zahnarzt Davitt 1 Weihnachtspaket für
5 Mann: Frau Davitt 1 Paket für 5 Mann- Frl. 
Amalie und Klara Kühnast 1 Paket Kr 5 Mann: 
Frl. Anna Eüssow 1 Paket für 2 Mann: Frau 
Elise Eessel 1 Paket für 6 Mann: Ungenannt 
1 Paket für 6 Mann.

UriegS'Allerlei.
Zum DorrauLLergang der Armee Mackensen.

W er die milLLärische LeistuM, die der Donau-

kann Mischen der Melliem-^  .  ̂  ̂ - -------- und Bromberaerstraße
lieaf bebaut werden. An der Mellienstraße 

E  unbebautes Grundstück, welches, mit 
b r i^ - ^  befahren, ebenfalls gute Erträge 

unserem Vere'ch gibt es 
da E le .  Wo keine Kartoffeln wachsen,

Unkraut wachsen, damit im
s c h a d e t weiden können. Es
dort ben^Anlagen im Glacis nicht, wenn

Ruhe und Ziegen geweidet werden.
^  E i n  B ü r g e r .

wird' dem Kriegspresseamt von zuständiger, militä­
rischer Seite geschrieben: „Die Blutopfer im Westen 
und Osten, an der mazedonischen und italienischen 
Front hatten es nicht verhindern können, daß sich 
hier starke deutsche, bulgarische, türkische und öster­
reichisch-ungarische Kräfte in Bewegung setzten. 
Vorausschauende Tatkraft und orgamsatorr.che Wil- 
lensbelebung hatten frühzeitig dafür Vorsorge ge­
troffen, daß abseits der starken Armee, die den 
Feldzug in der Dobrudscha fortzuführen hat, an der 
Donau eine neue schlagbeveite Offensivarmee er­
stand, die den Donamibergang vollzog, und zu der 
mit dem freiwerdenden Ufer in wachsender Stärke 
immer weitere Verbände stoßen können. Das Um» 
Lernehmen war so umsichtig vorbereitet, daß die 
deutschen und bulgarischen Regimenter fast ohne 
Verlust das rumänische Ufer erreichten und in rve-> 
nigen Stunden die stark ausgebauten feindlichen 
Stellungen in ihrem Besitz hatten. Alles entwickelte 
sich aufgrund der geleisteten Vorarbeit genau und 
spielend nach den ergangenen Befehlen. Der Me> 
chanismus brauchte nur eingeschaltet werden. Die 
verbündeten Truppen von vrer von Natur verschie­
denartigen Völkern haben sich in Lewundernswer- 
ter Disziplin einem einheitlichen Willen eingefügt. 
Die Fürsorge, die sie umgab, erstarkte ihr Sicher-, 
heitsgefühl, ihren Siegeswillen. Der Erfolg war 
ihrem hingebenden Vertrauen eine Selbstverständ­
lichkeit. Die Vorbereitung und Durchführung 
dieses Donauüberganges wird in der Krieasge, 
schichte wohl als ein meisterliches Vorbild weiter­
leben. An sechs Stellen ist nunmehr die Donau in 
diesem Kriege unter dem Oberbefehl des General­
feldmarschalls von Mackensen erfolgreich überwun­
den worden.

Einzug der polnischen Legionen in Warschau.
Unter dem stürmischen Jubel der ganzen Be> 

völkerung zogen am Freitag die polnischen Legio­
nen in die festlich geschmückte Stadt Warschau ein. 
Auf den Straßen herrschte vom frühen Morgen an 
lebhaftes Treiben, in den EinzugsfLratzen bildeten 
die Schuljugend und die Vereine Spalier. Am 
Einzug waren beteiligt das Kommando der polni­
schen Legionen mit den Stabstruppen, das Kom­
mando der Merken und dritten Brigade, das dritte 
und vierte Infanterieregiment, das zweite Ulanen­
regiment und eine technische Kompagnie. An der 
Spitze der Truppen, die durchweg einen vorzüg­
lichen Eindruck machten und von der Bevölkerung 
begeistert begrüßt wurden, ritt der Kommandant 
Graf SzepLyckr. Am Wiener Bahnhof wurden die 
Truppen von einer Vertretung der Stiadt begrüßt. 
Der StaLtverordneLenvorstcher und Universitäts- 
rektor Vrudzinski hielt eine Ansprache, auf die 
Graf Szeptycki erwiderte. Dann erfolgte der Ein­
marsch in die Stadt. Vor einem Triumphbogen 
zwischen Marszalkowska und Nowy Sw iat wurden 
die Logionen von Korporationen und Vereinen der 
Stadt begrüßt. Der Militaraouverneur General 
von Etzdorf ritt den einziehenden Truppen entge­
gen, begrüßte sie an der Ecke der Jerozolinska und 
Nowy Swiat und geleitete sie zum Sachsenplach. 
Dort nahmen die sämtlichen Truppen Aufstellung 
Generalgomrerneur von Veseler erschien zu Pferde 
und ritt unter den Klängen der polnischen Natio­
nalhymne die Front ab. Dann hielt der General-, 
gouvernour eine Ansprache, in der er die Truppen 
in der Hauptstadt ihres Vaterlandes willkommen 
hieß. Graf Szeptyeki übersetzte die Ansprache ins 
Polnische. Nach der Parade auf dem Sachsenplatz 
erfolgte vor dem Hotel Bristol ein Vorbeimarsch 
vor dem Generaligouiverneur. Von dort marschier­
ten die Truppen bis zum Königsschloß, dann rück­
ten sie in ihre Quartiere ein. Nach dem Vorbei­
marsch vor dem Hotel Bristol wurden dem Kom­
mandanten Grafen Szeptycki von der Bevölkerung 
begeisterte Huldigungen dargebracht. Die glän­
zende Haltung der Truppen Leim- Einzug und be­
sonders während des Vorbeimarsches vor dem Ge­
neral-gouverneur erweckte bei der Bevölkerung 
große Begeisterung und ist der deutlichste Beweis 
für den vorzüglichen Geist und die Disziplin der 
Legionen.

Englisches NationalüroL.
Wie aus London gemeldet wird, hat die natio­

nale Bäckervereinigung beschlossen, vorzuschreiben, 
daß das neue Brot Nationalbrot genannt werde, 

j Die Bäcker von Birmingham beschlossen, vom 4. De- 
! zember an den Preis des Dierpfundbrotes um einen 

halben Penny zu erhöhen, da das neue N-ational- 
mchl um einen Schilling teurer sei, als das ge­
wöhnliche Mehl.

Die ExplofionskaLastrophe von Archangelsk.
„Svenska DagbladeL" veröffentlicht noch wei­

tere Einzelheiten zu der ExpMonskatastrophe in 
Archangelsk, aus denen hervorgeht, daß nicht nur, 
wie ursprünglich angegeben, 700, sondern etwa 
5008 bis 6000 Menschen verletzt oder getötet worden 
sind. Drei Dampfer wurden vollkommen wrack, 
sechs oder sieben weitere sind schwer beschädigt wor­
den. Mächtige Krähne, die eine Tragkraft von 16 
Tons besaßen, sind Msammengebrochen.

Übergaben für unsere Truppen.
^ -  gingen weiter ein:

? r° °  Komm-rzi-nr-t Dietrich.
N ° c h t ^  K I  Erna Klos°w-ki1,^ WeA-

Mannigfaltiges.
( A u s  d e m  D r e s d e n e r  Z o o l o g i ­

sch e n G  a r t e n) ist Mittwoch ein großer See­
löwe entwichen. Auf seiner Wanderung kam er 
zum Tarola-See, der im Süden des großen Gar­
tens lieat. Der Seelöwo stürzte sich in den klei­

nen See, der von Karpfen belebt ist, und begann 
eine ausgiebige Schmauserei, die ihn für viele 
entgangen« Genüsse entschädigte. Am nächsten 
Morgen wurde er von Spaziergängern entdeckt. 
Erst nach den Bemühungen eines ganzen Tages 
wurde er eingefangen. Der Pächter des Ca­
rolasees erhebt aber Ansprüche von 10VV Mark 
für das Fischessen des Seelöwen.

Letzte Nachrichten.
Dos vaterländische Hilfsdrenst-Eesetz angenommen.

B e r l i n . 2- Dezember. Der Reichstag hat den 
Gesetzentwvrs betreffend den vaterländischen Hilfs­
dienst im wesentlichen nach dem Beschluß der 
zweiten Lesung mit 235 gegen 19 Stimmen Lei acht 
Enthaltungen endgiltig in dritter Lesung ange­
nommen.

Deutscher Reichstag.
B e r l i n ,  2. Dezember. I n  der heutigen 

Sitzung des Reichstages führte Staatssekretär Dr. 
Helfferich, nachdem die ALgg. Ledebour (Sozial« 
.Arbeitsgemeinschaft) und EiesLerts (Zentrum) für 
das Gesetz gesprochen hatten, aus: Ich danke den 
Vorredner« für den patriotischen Geist ihrer Aus­
führungen; sie werden den Zweck des Gesetzes 
wesentlich fördern. Die hinter ihnen stehenden 
Kreise find für das Gesetz von wesentlicher Bedeu­
tung. Die Mitarbeit der Arbeiterschaft ist nötig. 
Auch die verbündeten Regierungen stehen auf 
diesem Boden; sie werden in diesem Geiste zu ihren 
Beschlüssen Stellung nehmen. I n  diesem größten 
Volkskriege müssen wir Einigkeit und Frieden im 
Innern zeigen. Der Bundesrat entscheidet heilte 
über die Familienunterstützung. Ich hoffe, Sie  
werden zufrieden sein! (B eifa ll)

Die Erhöhung der Familienunterstützung.

Frage über die Ausweisung der Vierbunds. 
gesandten aus Athen gab der Minister des Äußern 
eine Darstellung der Ereignisse und erklärte, daß 
die Türkei und ihre Verbündete« die griechische» 
Gesandten nicht ausweisen würden. Der Minister 
besprach die Bestrebungen der Entente, namentlich 
Englands und Rußlands, und erklärte, die Regie­
rung schätze sich glückich, daß es ihr durch die Teil­
nahme an diesem Kriege gelungen sei, die seit 15l» 
Jahre» bestehenden Pläne zur Austeilung der 
Türkei ins Meer zu versenken.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  2. Dezember. In  der heutige» 

VormittagMehung fielen folgende größere Ge­
winne: .

15 lM  Mark auf Nr. 10 001; ,
10 008 Mark auf Nr. 289 873;
5088 Mark auf Nr. 88 752. SS 257. 113 859. 

139 658. 212 484;
3888 Mark auf Nr. 9633. 12319. 24 287. 

45114. 61 463, 64 639, 66 588, 71 486, 77 381. 
78 33-, 84 666, 87 822, 98 452, 99 782. 194 937. 
111782, 112 829, 114 784. 131426. 132133. 
135 227. 138 594. 139 987. 146 887. 146 547,
156 887. 172 642, 173 858, 176 456. 186585.
183779. 184 827, 186 889. 188 814. 195 212.
197768, 288182, 216 545, 219 623. 238 614.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Die Befestigung der Grundstimmung machte heute im freies 

Börsenverkehr weiter leichte, Fortschritte, wenn sich das Ge­
schäft auch nach wie vor in engen Grenzen hielt und nur m  
einigen rührenden Werten etwas lebhafter war. Bevorzugt 
waren wieder Bergmann Eleltrizitäts- und Kohlenaktten, wo­
gegen Rüstungswerte vernachlähigt blieben. Am Kassamarkt 
bildeten namentlich Industriepapiere den Gegenstand spekula­
tiver Betatigung nach oben. Bemerkenswert ist die anhal­
tende Kauflust für 3 und 3' .prozentige heimische Anleihen.

B e r l i n ,  2. Dezember. Amtlich. Eine Ver­
ordnung des Bundesrats vom 2. Dezember 1916 
erhöht die Mindestsätze der Unterstützung von Fami­
lien in den Dienst eingetretener Mannschaften für 
die Monate November 1916 bis einschließlich April 
1917 auf monatlich 20 Mark für die Ehefrau (bis­
her 15 M ary und auf monatlich 10 Mark für die 
sonstigen Berechtigten (bisher 7,89 Mark). Für die 
Monate November und Dezember 1916 werden die 
die bisherigen Satze übersteigenden Beträge von 
2X5 --- 10 Lezrv. 2x2,50 --- 5 Mark in einer Summe 
zusammen mit der zweiten Halbmonatsrate im 
Dezember ausgezahlt« — Des weiteren wird durch 
die Verordnung bestimmt, daß mit Wirkung vom 
1. Dezember 1916 die Familien der aus dem Heeres­
dienst entlassenen Mannschaftne, soweit sie Kriegs- 
familienunterstützung beziehen, noch eine Halb- 
monatsrente nach dem Tage der Entlassung als 
außerordentliche Unterstützung erhalte«.

Untersuchung des Eisenbahn-Unfalls.
B u d a p e s t , 30. November. Nach einer Äuße­

rung des DirektrINsprästdenten der Staatsbahneu 
über das Eisenbahnunglück behauptet der Loko­
motivführer des Wiener Eilzuges, das Vorsignal 
hätte nicht gebrannt; doch auch dann hatte er lang­
samer fahren oder ganz stehen bleiben müssen. Die 
.Untersuchung wird ferner ergeben, ob auch den 
Blockwächter ein Verschulden trifft, insofern, a ls er 
das Brennen der Signallichter Hatte kontrollieren 
müssen. An den Rettrrirgsärbeiten bei der Kata­
strophe wirkte auch ein deutscher Lazarettzug mit. 
Seine Mannschaft leistete vorzügliche Dienste.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  1. Dezember. I n  der Gegend van 

MynasLLr wiesen wir schwache Angriffe gegen das 
Dorf Tarnova und die Hohe 1248 Zurück. Im  
Eerna-Vogen wurden die Höhe 1050 und der Gipfel 
östlich vom Dorfe Tarnova heftig beschossen. — 
Rumänische Front: Zn der Walachei dauert der 
Vormarsch siegreich und ohne Unterbrechung fort. 
Wir überwanden den verzweifelten Widerstand des 
Feindes und erbeuteten 2 schwere Geschütze, 14 Feld­
geschütze, 7 kleine Kanonen und 5 Maschinen­
gewehre. Ferner nahmen wir 4 Offiziere und 200 
Soldaten gefangen. Auf dem Schlachtfelds ließ 
der Gegner zahlreiche Tote und Verwundete zurück. 
I n  der Dobrudscha griff das 4. sibirische Korps, 
bestehend aus der 2. und 10. Infanterie-Division, 
mit ungefähr 15 Batterien nach längerer Artillerie­
vorbereitung, die von 9 Uhr morgens bis 4 Uhr 
nachmittags dauerte, unseren linken Flügel zwischen 
dem Dorfe Satiskoj und der Donau an. Gegen 
1.4 5 Uhr nachmittags näherte sich feindliche Infan­
terie unter dem Schutze des Nebels unseren Stell­
ungen. Es entspann sich ein äußerst erbitterter 
Kampf. Zwei PanzerantomoLile näherten sich 
mitten im Kampfgewicht unseren Schützengraben. 
Unsere tapferen, ruhmreichen Regimenter der 
Division Preslav unternahmen einen mutigen und 
stürmischen Gegenangriff und schlugen die Angreifer 
überall blutig zurück, erbeuteten die Panzer­
automobile, worin 4 Maschinengewehre gefmÄen 
wurden, 2 Offiziere und 25 Mann gefangen waren, 
und der Feind zog sich in seine ursprünglichen Stell­
ungen zurück.

Sitzung der türkischen Kammer.
K o n s t a n L i n o p e l , 30. November. Das Haus 

nahm einen Gesetzentwurf an, dem zufolge das 
diesjährige Budget des Kriegsministers um 15 M il­
lionen Pfund erhöht wird. Der Kriegsminister 
Errver Pascha gab einen, häufig vom Beifall des 
ganzen Hauses unterbrochenen Bericht über die 
militärischen Operationen seit der letzten Kammer- 
sitzung. wobei er mitteilte, daß die türkischen Trup­
pen mitsamt den Verbündeten in der Nähe von 
Bukarest angelangt seien. I n  Beantwortung einer

A m s t e r d a  m. 1. Dezember Rüböl toko8(?!<. per Dezember 
—. Leinöl loko62. per Dezember 61, per Noo.-Dez. 62*^, 
per Februar 64'^  per März V lz .

A m s t e r d a m  1. Dezember. Scheck auf Berlin 39.80, 
Wien 26,05. Schweiz 47.55. Kopenhagen 66,02'l„ Stackbob«. 
69.75. Newyork 244.75, London 11.67^, Paris 42.05. Fest. 
Oelweite uneinheitlich.

N otieru ng  der Devisen-K nese an der B eeiruee B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (lOO Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich.Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

a. 1. Dezember a. 30. November
Geld
S.5?
233',.
169
d .
162
111',«
67.45
79'

Brief
5.59
233»!,
159'.,
166'i<
162'l,
112' z
67.55
80'U

Geld 
5.67 
232". 
1S8N, 
164»!. 
161'l, 
110', 
67.95 
76'l«

Brief 
5.59 
232»'. 
159 
165 st 
162 
111", 
68.05 
SO'!.

W „!lk »fiii»d k  d er  W e ic h se l. K r ä h e  » n d  U e h e .
_______ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

der Tag m Tag m
W eichsel bei Thorn . . . . — — — —

Zawichost . .  . — —
Warschau . .  . 1. 1.S4 2. 1.84
Chwalowlee .  . 1. 2L3 —
Zakroczyn. . . — — — —-

N rahe k>-!Br°md-rg u.'.P-gel ^
Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
vom 2. Dezember, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  775 wm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,46 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -4- 4 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Südosttn.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur:
4 Krad Celsius, niedrigste -s- 1 Grad Celsius.

W e t t e r a « f a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung filr Sonntag den 3. Dezember. 
Neblig, trübe. Temperatur wenig geändert.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. Advent.) den 3. Dezember 19L6. 

Boptlsten-Gememde Thorn. Heppnerstraße Darm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Hintze. Nachm. 2' > Uhr: Sonn­

tagsschule. Nachm. 4 Uhr Gottesdienst. Derselbe Nachm. 6 
Uhr: Jugendverein. — Mittwoch Abend 8 Uhr: Kriegsgebet­
stunde. Jedermann ist freundlichst eingeladen.

GalemAleikum
SLttmun-tstll»)

S sZ E K olö
A l g a r s t t s n .

N s L B Z S M L N Z Ä Ä

r>i*»i<,-bir z>i ^  s s  s , o
4  2 s  s  1012 r>k.<L5tLK

«InsckIisOilck i<i-issssuk-,^I»^  ^
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Fern von seinen Lieben fiel am 6. November 

1916 nach 27monatigen schweren Kämpfen unser 
heißgeliebter, lebensfroher jüngster Sohn, unser 
innigstgeliebter Bruder, mein über alles geliebter 
Bräutigam, der

Unteroffizier im Jrrf.-Regiment 175,
1. Kompagnie,

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Thorn-Mocker den 2. Dezember 1916.

2m  tiefsten Schmerz:

Eltern und Geschwister,
L r a m M , als Braut.

Statt besonderer Anzeige.
Heute, nachmittags 4V- Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken­

lager mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, der
Kaufmann

0 »  Klammer
im Alter von 63 Jahren .

Thorn, 1. Dezember 1916.
2 n  tiefster T rauer:

Frau Nein H um m er
u n d  K i n d e r .

Beerdigung Dienstag um 2*/. Uhr vom Trauerhause Brombergerstr. 84 aus.

S i h u n g
Mittwoch den 6., abends 8 Mist'

Schützenhaus. ^

Landwirtschaftlicher
Haussrauenvereia.

Unsern M itgliedern zur Kenntnis: 
Besonderer Umstände halber findet ore
F e ie r  im L azarett I  (Knabenmittelschuie- 
n ichS  am sondern am Donnerstag 
den  7. d. M ts . .  nachmittags von 3 ^  
Uhr. statt. Gaben werden dort von 9 Uyr 
an entgegengenommen.

Die Auszahlung findet am Dienstag 
den 12. d. M ts  in der Geschäftsstelle 
vorm ittags von 10— 12 Uhr statt.

Der Vorstand.

ontag den 4 . Dezember 1916, 
nachmittags V-4 Uhr:

I a h r r s - S i t z r r r r S
im Gatthause

T agesordnung: -
1. Kassenbericht.
2. R eparaturen am Schwesternhause.
3. Verschiedenes

Der Vorsitzende.
B e t t h e r r n .  P farrer.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22.
November im -----------unser geliebter Sohn und
Bruder, der Füsilier

12. Komp. Gren.-Regts. Nr. 5 
im vollendeten 20. Lebensjahre.

Thorn-Mocker den 2. Dezember 1916.
2n  tiefer Trauer:

L c k u a i 'c k  D A k n a s i »
nebst Gattin Ottttt« Vabmer, geb. Lioesv, 

ttv rta  und L rnsl, als Geschwister.
Du starbst als junger, tapferer Held in treuerfüllter Pflicht,
Nie mehr sehn wir in dieser W elt dein liebes Angesicht;
Doch bleibt in unserm Herzen fort dein liebes B ild besteh'n,
Voll Hoffen, daß im Himmel dort wir dich einst wiedecseh'n.

Am 30. September 1916 starb an den Folgen 
schwerer Verwundung den Heldentod fürs Vaterland 
im Feldlazarett zu -— __ unser lieber jüngster Sohn, 
unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der 
Ant roffizier in der Masch.-Gew.-Komp. J .-R . 375

O t t o  S s . 0 o k » U » i i » ,
R itter des Eisernen Kreuzes, 

im blühenden Alter von 24 Jahren.
Kl. N essau den 2. Dezember 1916.

N  t iW M k i!  M ril  Nütz GkW ißkl.
M it Weinen ließen wir Dich gehn, Du tröstest uns: 

„Auf Wiedersehn!" Haben oft betend Dein gedacht, Wenn 
wach wir wurden in dunkler Nacht. Es ist vorbei, Du 
kommst nicht mehr, Wir tragen's kaum, es ist zu schwer.

Den Augen fern, dem Herzen ewig nah!

Statt besonderer Nachricht.

M ezfvr v e r lo v t t r
im vollendeten 64. Lebensjahre.

Th-)rn den 2. Dezember 1916.
Zm Namen der Hinterbliebenen:

K o sn  L e r lo i M L ,  geb. L or^U s.
Die Beerdigung findet Montag den 4. Dezember, 

nachmittags 2V- Uhr, von der Leichenhalle des städtischen 
Krankenhauses aus statt.

Gestern verschied plötzlich der Kaufmann

Herr 8§Mp Klammer.
I n  dem Dahingeschiedenen verlieren wir 

einen stets gerechten, humanen Chef, dessen 
Tod wir tief beklagen. W ir  werden dem Ver­
ewigten stets ein treues Gedenken bewahren.

D a s GeschäfLspersorml 
der F irm a A e s r  Msmrner.

Heute abends 10 Uhr entschlief 
sonst nach 10 Wochen schwerer 
Krankheit mein lieber M ann, Vater 
und B ruder

lüimtM Äsilgll«
im Alter von 68 Jahren .

L u l k a u  den 1 Dezember 1916 
I n  tiefem Schm erze:

Mlitz 8tkk!»rktz, 
kertü  VoKklchvrKor, 
äNKII8ttz UkllinKtz.

Beerdigung D ienstag den 5. 12. 
916, 2 'j, Uhr, von der Kirche 

in Vulkan.

. .  U .  8 .  0 .
Kin Dienstag äen 5. D Einder, 
a l z s u ä s  8 V4 M i r -  b e i  N a r t m ,  
!Zaä6i'8tn. 19. im

M ese'W n U
Sonntag den 3 .Dezember 1916:

M - W t l t .
Anfang 4 Nhr.

Am 30. November starb nach kurzer, schwerer 
Krankheit im Alter von 67 Jahren  unser lieber 
Mitarbeiter

Herr A n s ä s t  S s - r r k v .
Der Verblichene war uns stets ein lieber, treuer 

Kamerad; seine echte deutsche Gesinnung, sowie 
Treue und Fleiß im Dienst war uns allen ein 
echtes Vorbild. Wir werden ihm ein dauerndes 
Andenken bewahren.

Zar Arbeiterdersoual 
der M>i»ItI«i>liW der A M M W s .

I m  reichgesegneten Alter von 68 
Jah ren  starb nach langer Krank- 
heit unser langjähriges M itglied,

Herr A u g u s t  l la u k s .
W ir werden dem Verstorbenen 

ein treues Andenken bewahren.

Der evangelische Arbeiterverein.
W ir versammeln uns Sonntag 

2 Uhr Ulmen-Allee 12.

>e A M
bleibt

bis Dienstag den ö. 12.
geschlossen.

M g M i h i i M M e .
W er hilft auch diesm al unseren

Mnken. Siechen, W M n .W -  
sen, M M M e n .  l u s lM -  

fichtliWil und M e M M e n
den Weihnachtstisch decken?

Gütige Gaben aller A rt erbitten

die M jm i - N W e» z» 
WiiMkderWklWeilbei!.
Postscheckkonto: Vorschußverein, e. G . m.

u. H., Bischosswerder Westor. 
Postscheckamt Danzig N r. 1282.

Gardinen
werden billig und sauber gespannt.

Amtsgericht.

S N r iM  eiUN. W «
von sofort zu vermieten.

Altes Schloß (Jnukerhof),
Zugang von der Brückenstraße.

l Dkrei« siir Kunst und Kmistgmkrbr.
Die hier in der Garnison diensttuenden Herren Künstler 

(Kunstmaler, Radierer, Bildhauer rc.) werden zu einer Be* 
sprechung über eine zu veranstaltende

n Ausstellung
' in das Amtszimmer des Unterzeichneten zum Montag 
! 4. Dezember d. J s . ,  nachm. 6 Uhr, eingeladen.

V K L sss , könig!. Gewerbeschuldirektor,
Lazarett 4.

Das -ritte Winterkonzert
der Vereinigung der Musikfreunde Thorns ist ein

Kammermustkabend,
für den die Trio-Bereinigung Pros. D r . O e o r K  8 o t t u -  
MKNN (Klavier), Pros. VViU^ U e s s  (Violine) und 
königl. Kammervirtuos AIuKo O b O k s r l  (Cello) 
Wonnen ist.

Das Konzert findet am Sonntag. 10. Dezember 1916, 
8 Uhr, im Artussaale statt. Einlaßkarten entnimmt man 
bei Herrn Lastus IVrtllis.

Z. A.:

Gsheimrat V i?.

k ro u s o ls o b v r  « o t ,
O u l n i b i '  O t r s u s s s S  S S .

Sonnabend den 2. Dezember, 8 Uhr:
Z u  ermästigten P reisen !

NarrlZZ.
Sonntag den 3. Dezember, S Nhr:

A» ermäßigte» P l eilen l
stll-heMelberg.
Abends 7'/; Nhr:

Der fillele Lauer.
Dienstag den 5̂  Dezember, 8 W r:
verKaufmann von veneSig.

Gerechtestraße 3.
Mit Gott M  

Kaiser und Reich.
Der große Sensationsfilm  

in 4 Akten.

M »  B m i m s t .
Lustspiel in 3 Akten. 

Hauptrolle W a lle r  L lv in k e e k !
vom B erliner Theater. I 

Neueste Kriegswoche und 
die Proklamation des König- ! 
re ichs Polen in Warschau.

! Dasselbe P rogram m  wird Sonn- 
! tag den 3. auch im Metropol- 
Theater, Friedrichstraße 7. 

gegeben.
j Kinderoorstevung von 1 'jz—4. j 

S iehe In se ra t von gestern!

Krver g u t m ö b l. Z im m e r. 1. E tg . 
p bald oder später zu vermieten.
___  r i Ä n r r r 'ä  IT n  lriL S i t .

M  n t m öb i. W o h u - u. S ch lafz im m er, 
d  mit auch ohne Pens.. zu verm. Zli 
erfr. Wilhelmstr. 6, Z.

W  « l .  MlkMimmer
zu vermieten. ________ Bankilraße 2.

sofort zu verm

mit Gasbeleuchtung 
und Vurschengelaß 

Tuchmacherstr. 26, p t r.

Gut Möbl. Ummer,
G as und elektr. Licht, Badegelegenheit, 
sofort zu vermieten.

Mellienstraße 101. links 2

2—3 M  m M  Zimmer.
mit auch ohne Pension, sogleich zu verm. 

Browb. Vorstadt, Parkstr. 20 ,3  Tr., l.

Sonntag, von 4 Uhr nachmittags:

Solckler's Schauspiel- unck 
Lurlesken-üesellsehalt.

5 Damen. "MW WM° 4 Herren.

Damen-Gesangs-und Tanz-Duett.

UinM. llklW W , llcknst k̂N8t,
in ihrer Bauern- 

Tiepe.
Tänzerin. Vortrags-

Künstlerin.

moderner Zauberakt.

Annes aus BraulsliM
Burleske in 1 Akt.

Manöverliebe. M ilitär- 
Schwank 
in 1 Akt.

I » .

Ich nehme die dem Postschaffner 
K sd lL  zugefügte

Beleidigung zurück.
F rau  LrS»«lLOHV»tL.

W er mir

diejenige Person,
die in letzter Zeit die Einoänge zum 
Hause Schillerstr. 19 und Altsiädt. M arkt 
27 besudelt und verunreinigt, so angeben 
kann, daß deren gerichtliche Bestrafung 
ermöglicht wird, erhält

28 M . Belohnung.
» .  Altstadt M arkt 27, l.

Mstk
ein M  WWKIiili

in Zengwirch.
gezeichnet „Proviantamt Thorn". 

M itteilungen erbeten an das
Proviantamt.

W  in braun. WkrambA
am  II . in M °-i-r. in d«r

MIM».
Gegen Delohnuiig in der Sesch > 

stelle der „Presse" abzugeben.

LäattKer ttalenber.
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Die -prelle.
<3weiter VIati.)

ventscker Reichstag.
Sitzung vom 1. Dezember.

L Dundesratsttsche: Die SLaatssekreLäre Dr. 
velfserich und Zimmermann.

Praftdent D r. K a e m p f  eröffnet die Sitzung 
um 2.28 Uhr.

A-uf der Tagesordnung standen zunächst
kurze Anfragen.

C a r s t e n s  (Fortschr. Vpt.) frug nach der 
Schaffung eines besonderen Handelsamtes, um 
oein Kriege auf wirtschaftlichem Gebiet nach dem 
Errege zu begegnen.
r -^sheim rat M ü l l e r :  Die Ausgestaltung eines 
Mchen Amtes ist Gegenstand einer sorgfältigen 
-Prüfung.

Äbg. Ul r i c h  (Sog.) wünscht Auskunft über die 
Versorgung der Portefeuille-Zndustrie mit Ziegen-, 
schuf- und Kalbfellen.

Ccheimrat M ü l l e r :  Eine Einschränkung der 
-Produktion auf diesem Gebiet ist notwendig; Här­
ten werden möglichst vermieden.

Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.) bat um nähere 
Mitteilungen über die Entfernung der Visrbunds- 
Ee.andten aus Athen.

Staatssekretär Z i m m e r m a n n :  Gegen die
Vertreibung ist sofort schärfster Protest eingelegt 
morden. Die Gesandten erklären, es zum Äußersten 
kommen lassen zu wollen. Der Protest hatte aber 
keinen Erfolg. Es blieb den Gesandten nichts 
uürig, als der Gewalt zu weichen; man hätte sonst 
uur der Entente und den Venizelisten genutzt. Die 
Gesandten wurden nach Kawalla gebracht; sie durf­
ten aber keine Staatsangehörigen mitnehmen oder 
ore Abreise um einen Tag verschieben. Die Ab- 
reise erfolgte unter lebhaften Ovationen der Be­
völkerung und Beteiligung offizieller griechischer 
Persönlichkeiten. Der griechische Gesandte erschien 
ver mir und brachte zum Ausdruck, wie peinlich 
Griechenland die Angelegenheit empfinde, daß Ver­
treter von Mächten, mit denen Griechenland in 
Freundschaft und Frieden lebe. vertrieben seien. Er 
bat, das deutsche Volk möge die Zwangslage Grie­
chenlands verstehen. Ich bin überzeugt, daß die s 
Aitte bei Ihnen und dem deutschen Volke freund- 
uche Aufüahme finden wird. (Lebhafter Beifall.) 
glicht Griechenland, sondern unsere Feinde trifft 
me Verantwortung für den unerhörten Vorgang 
M Athen, durch den die Rechte eines alten Kultur­
volkes mit Füßen getreten werden. Der Mund un­
srer Feinde fließt über von dem Schutze der Selbst- 
standigkeit kleiner Staaten und ihrer Zivilisation. 
Das hindert sie aber nicht, diese Rechte zu verhöh­
nen und an Griechenland eine Politik der Erdrosse­
lung zu treiben, wie sie in der Weltgeschichte ein­
zig dasteht. (Lebhafter Beifall.) -  Gestatten Sie 
Mrr einige persönliche Worte. Wenn ich Sie Litte, 
Mrr mit Vertrauen in meinem neuen Amte zu be- 
I^nen , so kann ich versichern, daß es an mir nicht 
fehlen soll, zwischen diesem hohen Hause und mei­
nem Amte vertrauensvolle Beziehungen zu pfle­
gen. (Bravo.) Unter dem Gefühle der Verantwor­
tung gehe ich an meine Arbeit. Die Aufgaben, 
ore dem Auswärtigen Amt in dieser schweren Zeit 
oblisgen. sind gewaltig und ungeheuer. Ich kann 
nur hoffen, diese Aufgaben einer befriedigenden 
Losung entgegenzuführen, wenn ich auf Ihre ver­
ständnisvolle Mitarbeit rechnen darf. (Bravo.) 
Seien Sie überzeugt, deß jede Ihrer Anregunaen. 
-Vorschläge und Wünsche bei mir bereitwilliges Ent­
gegenkommen finden wird. (Bravo.) Lassen Sie 
Mich Sie nochmals bitten mir in meinem schweren 
Amte mit vertrauensvoller Unterstützung und 
wohlwollender Hilfe zur Seite zu stehen, nicht in

Uriegrbriese von »er rumänischen 
§r«n».

Von Kriegsberichterstatter Ad. Zi mmermann.
--------- - '*r'.chdruck oerootell.)

über den Szurduk-Pah.
I.

Hauptquartier der Armee Falkenhayn, 
Mitte November.

Acht Tage sind es her, als wir plötzlich einge­
laden wurden, uns umgehend nach Petroseny zu 
^geben. Es sei nun soweit. Zu letzterem: Bravo!

hatten lange genug darauf gewartet! Schon 
^ehr wie einmal hatte es geheißen, es sei bei einem 
vor Passe „soweit". Doch das war nicht offiziell 
^wosen, und hinterher war es dann auch nichts 
damit. Gewiß, man war dann wieder ein Stück 
.weiter! Aber auch nicht mehr, als eben ein Stück, 
soviel Mühe und Heldenmut auch an diesen Fort- 
lchritt gewandt worden sein mochten; und wenn 
^an hinkam, war es wieder das alte, zwar heroische, 
vns und unseren Lesern nun aber doch schon einiger­
maßen bekannte Bild des Patzkampfes überhaupt. 
. * Austritt rn die rumänische Ebene war noch 
innrer nicht errungen. Und es war doch so drin- 

ZU wünschen, daß es allmählich Tat wurde! 
waren bereits stark im November; das Wetter, 

us sich nach einigem Schwanken eine Zeitlang ganz 
sommerlich angelassen hatte, wurde allmählich 
wieder naß und rauh, und wenn erst Schnee und 
^ost einsetzten, ehe wir richtig herüber waren, 

uren unsere Aussichten für den' Winter nicht ge- 
ude erbaulich, die Armee würde es schon schaffen! 
uvan zweifelte niemand. Das, was man schwarz 

weiß besitzt, kann man getrost nachhause tragen. 
Man wartete mtt immer größerer Ungeduld auf die 
positive Nachricht, daß es geschafft war. Und die 

ur n-rm wirklich da. Sie bestätigte Nachrichten, 
^  seit ein'gen Tagen immer handfester liefen, 
^  zwar inbezug auf Petroseny, auf das Szurduk- 

und Bulkanpaß-GebieL.

meinem Interesse, sondern zurm vaterländischen 
Heil, für das jeder an seinem Platze die ganze 
Kraft einsetzen wird. (Brausender Beifall.)

Abg. D r. M a t z i n g e r  (Ztr.) stellte, eine An­
frage wegen Verbesserung im Verkehr mit Kali.

Unterstaatssekretär D r. R i c h t e r :  Soweit es 
irgend möglich ist, werden in dieser Beziehung 
Verbesserung der Verhältnisse eintreten.

Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.) frug nach dem I n ­
halt des dänischen Gesetzes betreffend die Staaten­
losen.

Ministerialdirektor D r. K r i e g e :  Durch das 
dänische Gesetz von 1898 entstand für die dänischen 
Abkömmlinge eine Lücke, eine Staatenlosigkert, die 
zu schweren Mißständen führte, namentlich in 
staatsrechtlicher Beziehung für die Beteiligten. 
Diese Lücke wird nun ausgefüllt durch die rückwir­
kende Kraft des jetzigen Gesetzes, welches im In te r­
esse der freundnachbarlichen Beziehungen zu Däne­
mark nur auf das Lebhafteste zu begrüßen ist. (Leb­
haftes Bravo.)

Abg. D r. C o h n - Nord-Hausen (Soz. A.-Gsm.) 
legte eine längere Anfrage über Einzelheiten der 
Schutzhast des Schriftstellers Dr. Mehring vor und 
forderte Beachtung der Gesetze durch das Oberkom­
mando in den Marken.

Ministerialdirektor D r. L e w a  ld:  Es wird
nach den Gesetzen verfahren. Die Bestimmungen 
der Strafprozeßordnung treffen für die Schutzhaft 
nicht zu.

Abg. E o h n  (Soz. A.-G.) zur Ergänzung: Die 
Aufrechterhaltung der Anordnungen des Oberkom­
mandos sind mit der Strafprozeßordnung unverein­
bar.

Ministerialdirektor D r. L e w a  ld:  Ich kann
nur betonen, daß dies Hier nicht in Frage kommt.

Wg. E o h n  (Soz. A.-G.) zur weiteren Ergän­
zung: 'Will der Reichskanzler Dr. Mehring das 
Recht verschaffen, mit seinem Verteidiger ungehin­
dert zu yerkehren?

Ministerialdirektor D r. L ew a ld : Ich verzichte 
auf eine Antwort. (Großer Lärm auf der äußer­
sten Linken, Rufe: Pfui, Schamlos, Frechheit.. Abg. 
K u n e r L  (Soz. A.--G.) wurde wegen des letzten 
Zurufes zur Ordnung gerufen, ebenso Abg Stadt- 
hagen (Soz. A.-G.), der darauf rief: Es bleibt doch 
dabei.)

Abg. S i m o n  (Soz.) wünschte Auskunft über 
die Zimlversorgung invalide gewordener Krieger, 
die trotz Krankheit eingezogen gewesen sind.

Generalmajor F r h r .  v o n  L a n g e r m a n n  
u n d  E r l e n  c a mp :  Bei der Entlassung wird 
genau geprüft, ob der Grund zur Entlassung auf 
ein durch den Militärdienst verschlimmertes Leiden 
zurückzuführen ist. Um den Übergang in die bür­
gerlichen Verhältnisse zu erleichtern, wird eine be­
dingte Rente gewährt, wobei besonders wohlwol­
lend verfahren wird.

Abg. Sc hmi d t - Me i ße n  (Soz.) frug nach der 
Kohlenv rsorgung.

Geheimrat M ü l l e r :  Die Schwierigkeiten auf 
diesem Gebiet sind TransportschwierigkeiLen, zu de­
ren Überwindung unablässig Maßnahmen getroffen 
werden.

Der vom Abg. E r z b e r g e r  beantragte Gesetz­
entwurf zur Ergänzung des Kriegssterrergefttzes 
(Heranziehung der in Lebensversicherungen ange­
legten Kriegsgewinne) wurde nach kurzer Bemer­
kung des Abg. Z e h n t e r  (Ztr.) in allen drei Le­
sungen angenommen

Damit war die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Sonnabend Vormittag 9 Uhr: 

Dritte Lesung des Hilfsdienstgesetzes.
Schluß nach 3 Uhr.

Nun aber die Fahrt dorthin! Rund 300 Kilo- 
meter Straße im offenen Auto! Fast bis zum 
Eisernen Tor h'nunter, und es war — ich bitte, 
den Ausdruck zu verzeihen, — hundsgemeines 
Wetter. Gleichviel! Wir steigen umgehend in un­
seren SLurmwagen und sausen los.

AlLbefreundete Dörfer, Städte und Straßen 
fliegen an uns vorüber. Als wir sie zuerst sahen, 
waren sie voll Kriegslarm, und die Einwohner 
waren geflüchtet; jetzt liegen sie weit hinter der 
Kampfeslinie, von den Soldaten ist nicht mehr viel 
zu merken, aber die Bewohner sind wieder da und 
gehen chrem Geschäft nach. Die walachischen Bauern 
auf der Landstraße tragen kragenartige Pelze, die 
wie umgehängte Bettvorleger aussehen, und ihre 
Wagen ziehen Ochsen mit weitausladendem, über­
lebensgroßem Gehörn. Abenteuerliche Gestalten 
lenken die Tiere mit schre'endem Zuspruch und durch 
mimische Bewegungen mit einem kleinen Stöcklein, 
und wenn es ganz schlimm wird, fallen sie 'hnen in 
das lange Gehörn und zerren sie daran, wohin sie 
wollen. Eines Stricks oder sonstigen Geschirrs be­
darf es nicht dazu. Die langen Hörnst, die die 
Natur den fe'sten Zweihufern als Gewehr gegeben, 
sind zu ihrer Lenkstange geworden; Ochsen sind 
eben Ochsen!

Den ersten Teil der Paßstraße bis Vranica hin­
auf kennen wir bereits. Wir haben ihn gesehen, 
als Szurduk- und Vulkan-Paß zum erstenmal von 
uns gestürmt worden waren. Sie haben seither 
w'ederholt ihren Herrn gewechselt; mit ihnen 
Petroseny, der vielgenannte und heißumstrittene 
Vergort gleich jenseits der Paßhohe, dessen Kohlen­
stoße ein wichtiger Kampfgegenstand in diesem 
Kriege sind. Ungarn, dem sie gehören, w'e Rumä­
nien, das sie gern haben möchte, brauchen sie gleich 
notwendig. Bei ihrer Lage dicht an der Grenze 
sind die Gruben ein Streitstück, dessen Beherrschung 
jeder der Leiden Nachbarn ruft soviel moralischer 
Berechtigung, als sich nur irgend ausdenken läßt, 
für sich in Anspruch nimmt.

politische Tagesschau.
Der Kanzler über die Friedensfragen.

Der amerikanische Journalist Dr. W illiam  
Hale hatte nach der „Köln. Ztg." am Dienstag 
eine Unterredung mit dem Reichskanzler, in der 
Hale mit Entschiedenheit betonte, daß für seine 
Landsleute die Auslastungen des Reichskanzlers 
über eine internationale Vereinbarung zur S i ­
cherung des Friedens ein ganz besonders hervor- 
ragemides Interesse hätten, worauf der Reichs­
kanzler erwiderte: Es scheint, al ob die englische 
Presse den Auftrag erhalten hätte, meine Worte 
über die Bereitschaft Deutschlands, sich einer 
Friedensvereinbarung anzuchließen, absichtlich 
falsch zu deuten. Meine Worte bedeuteten nichts 
anderes als eine aufrichtige, lebhafte Erklärung 
der Bereitschaft Deutschlands, an der Sicherung 
des Friedens mitzuarbeiten. Das deutsche Voll 
ist absolut entschlossen, diesen Krieg zu Ende zu 
führen. I n  diesem Entschluß rufen wir die 
ganze Kraft eines einigen Volkes auf. Unsere 
wiederholten Versicherungen, in Friedensver­
handlungen einzutreten, haben niemals einen 
Widerhall gefunden. Wir folgten hiermit ledig­
lich einem Gebot der Menschlichkeit, nicht aber 
dem der Furcht. Wenn unsere Feinde eigen­
sinnig ihre Hoffnungslosen Anstrengungen fort­
setzen wollen, so können wir nur fortfahren, sie 
den schweren Preis ihrer Torheit zahlen zu

trägt eine Verordnung des Bundesrats vom 
30. November 1916 über Beschaffung von P a­
pierholz für Zeitungsdruckpapier Rechnung. 
Hiernach wird zur Durchführung der Beschaffung 
von Papierholz für die Besorgung der Tageszei­
tungen mit Druckpapier eine Reichsstelle für 
Papierholz in Berlin begründet.

12ZH Millionen Bolksspende für die Kriegs­
gefangenen.

Zwölfeinhalb Millionen Mark ist das bis­
herige Ergebnis der Volksspende für die deut­
schen Kriegs- und Zivrlgefangenen. Wiederum 
ein Zeichen der unerschöpflichen Opferfreudigkeit 
des deutschen Volkes und ein Beweis seiner 
großen finanziellen Stärke. M it Stolz blickt 
der Hauptausschuß auf dieses Ergebnis zurück, 
an dessen Zustandekommen die Deutschen aller 
Gaue, die Ausländsdeutschen, sowie auch die 
Angehörigen des Heeres und der Marine betei­
ligt sind. Ein Ergebnis, zu dem jeder nach sei­
nen Kräften, der Reiche und der Arme beige­
tragen hat. Ein Viertel dieser Spende bleibt 
bei den Ortsvereinen vom Roten Kreuz, die die 
Organisation in ihren Bezrken in hervorragen­
der Weise durchgeführt haben. Hieraus sollen 
die Vereine in erster Linie die in ihren Bezirken 
gehörenden deutschen Gefangenen versorgen. 
Durch die dem Hauptausschuß zur Verfügung 
stehenden drei Viertel der Spende isi er in die

lasten. An keiner Stelle der Front brauchen wir  ̂ Lage versetzt, weitgehendst große allgemeine 
irgendwie Besorgnisse zu hegen. Morgen begin-  ̂Unterstützungen für die deutschen Gefangenen zu 
nen wir eine V rteidigungsmaßregel von über-! leisten. Vor allem werden die in Rußland be­
wältigender Größe. Indessen, während das ! kindlichen deutschen Gefangenen wie im vorigen 
deutsche Volk mit unerschütterlicher Entschlossen- Jahr mit warmen Unterkleidern und Liebes­

gaben für den bevorstehenden Winter versorgtheit den Kampf weiterführt, solange es nötig ist, 
um die Sicherungen unserer nationalen Bestim­
mungen zu erreichen, war es stets unser Wunsch, 
die Betätigung unserer Friedsnsarbeit so bald 
wieder aufzunehmen, als es uns möglich ist.

General Ludendorff über die allgemeine 
Kriegslage.

I n  der gestern in Dresden abgehaltenen 
Generalversammlung des Bundes der Land­
wirte im Königreich Sachsen teilte der Reichs­
tagsabgeordnete für Oschatz Dr. Wildgrube eine 
Äußerung Ludendorffs mit, daß die Kriegslage 
im gegenwärtigen Augenblick so günstig sei wie 
lange nicht.

Eine Reichsstelle für Papierholz.
Angesichts der wirtschaftlich-politischen und 

militärischen Bedeutung, welche der Presse be­
sonders für die Kriegszeit zukommt, isi es das 
Bestreben der Reichsleitung gewesen, den Zei­
tungen nach Möglichkeit die Beschaffung von 
Druckpapier während der Kriegsdauer zu ange­
messenen Preisen zu sichern, um ihr das Durch- 
halten zu ermöglichen. Diesen Bestrebungen

Über ihren Besitz kann erklingt es

für die Dauer nur das Recht des Stärkeren ent­
scheiden. 'W er glaubt, daß irgend ein Haager 
Friedenshof darüber jx so befinden könnte, daß der 
Unterlegene sich Lei seiner Entscheidung beruhigen 
würde, kennt diesen Planeten nicht.

Wir fahren am Tage nach unserem Aufbruch 
vom Hauptquartier Lei bereits stark vorgeschrittener 
Dämm.erung in Petroseny ein. Rußige Grubenorte 
mit vielen Arbeiterhäusern pflegen an November- 
abenden, insbesondere bei rieselndem Naß und un­
gebärdigem, eiskaltem Wind in der ganzen Welt 
etwas grämlich auszusehen: unser Reiseziel macht 
keine Ausnahme. Unser Reisez'el? Die Stadt 
steckt voller M ilitär; doch von dem General­
kommando, das wir dort vermutet hatten, war 
längst nicht mehr die Rede. Das wurden wir in 
Grubesti finden, am Ausgang des Passes oder 
rgendwo sonst weiter draußen. Ob wir nicht 

wüßten, daß es dort glänzend vorwärts gehe? 
Gewiß wissen wir's. Aber so glänzend hatten wir 
Uns die Sache denn doch nicht gedacht, daß sogar die 
höheren Stäbe bereits drüben seien. Jedenfalls: 
weiterfahren können wir erst morgen. Unterdessen 
st's stockfinster geworden. Nur alle paar hundert 
Meter weit flimmert ein Lämpchen. Lange Eefan- 
genentrupps schieben sich in der Dunkelheit an uns 
vorüber. Kolonnen Lahnen sich ihren Weg. Aus 
dem Düster ertönt allerlei Geschrei: man pflegt 
beim M il llär nicht die Stimme zu schonen, wenn 
man sich verständigen will. Die Scheinwerfer von 
Autos tauchen auf. — beleuchten für einen Augen­
blick das Hin und Her der dunklen Straße und lasten 
gleich darauf die Dunkelhell doppelt schwer wieder 
einfallen. Sie drängeln sich durch, auch wenn das 
Getriebe noch so groß ist, und alles springt vor 
ihnen beiseite: aber man empfindet ihre Rücksichts­
losigkeit im Felde ebenso peinlich wie zuhause,— 
besonders, wenn man nicht darin sitzt. Auf e'nmal 
setzt eine Militärkapelle ganz in unserer Nähe 
schmetternd ein. „Ich hatt' einen Kameraden!"

ernst: aber gleich darauf jubeln die

werden. Die Gefangenen in Frankreich werden 
aufgrund des mit dieser Regierung getroffenen 
Abkommens Liebesgaben-Sammelsendungen er­
halten. Auch für die deutschen Gefangenen in  
England, und in den überseeischen Jnternie- 
rungsorten sowie für die gefangenen Angehöri­
gen der Schutztruppen, und für die in den ver­
schiedenen Ländern befindlichen Zivilgefange­
nen wird weitgehendst Hilfe geleistet werden. 
Die in der Schweiz untergebrachten Internier­
ten werden gleichfalls nicht vergessen werden, 
obwobl sie bester als ihre noch im Gefangenschaft 
befindlichen Kameraden gestellt sind.

Die Nordschleswigex Staatslofen.
Die Kopenhagener „National Tidende" mel­

det: Das neue Gesetz über die nordschleswig- 
schen Staatslosen bringt Dänemark mehrere 
Tausend neuer Untertanen. Das Ministerium 
des Innern versuchte, die Anzahl der Staaten­
losen festzustellen, man mutzte den P lan  aber 
aufgeben, da zuverlässige M itteilungen über alle 
Personen, die von dänischen Eltern geboren 
wurden, nicht zu erlangen waren.

Vöglein im Walde und erklingt das Lied vom 
Wiedersehen. Die Spielleute bleiben unsichtbar, 
und die Musik verklingt schnell; offenbar lehrt eine 
Ehrenkompagnie von einer Verspäteten Bestattung 
zurück und zieht dabei über eine Querstraße. Ein 
kriegerisches Nachtbild mehr für den Erinnerungs­
kasten, dies Petroseny im Dunklen.

Wir finden Quartier in der verlassenen Villa 
eines Eruben-Jngenieurs. An Räumen fehlt es 
n cht; aber die Zimmer sind leer und kahl, and die 
Gelegenheit, sein Haupt zur Ruhe zu legen, läßt sich 
nur schwer herstellen. Die rumänischen Offiziere 
haben ihr siebenbürgisches Abenteuer offenbar in 
erster Linie als Kanapee-Raubkrieg aufgefaßt und 
durchgeführt; so haben sie auch hier, was sie an 
Möbeln erwischen konnten, aufgepackt und unter der 
verständnisvollen Beihilfe ihrer Eisenbahnbehörden 
in die teure Heimat verfrachtet. Zu essen gibt es 
in der „Verpflegungsanstalt" des Platzkommandos. 
Ein ausgeräumter kleiner Seifenladen in einer 
Nebenstraße. Das „Offizierszimmer", zu dem wir 
über einen dunklen Hof stolpern, bestcht in einer 
sogenannten Wohnküche von vier Metern im 
Quadrat hinter dem Laden. Doch der Gang lohnt 
sich. Behagliche Wärme schlägt uns entgegen, und 
es gibt Kaffee, v el Kaffee, wenn er auch niemand 
umwirft. Und Butter und köstlichem, frischen, unge- 
räucherten Speck. Das Mobiliar des Lokals bilden 
ein wackliger Tisch und ein paar Stühle — sonst 
n'chts. Aber es würde trotz der Mängel seiner 
Ausstattung auch in Deutschland über Mangel an 
Besuch zurzeit schwerlich zu klagen haben.

Ein paar Brandstätten und viel zerschlagene 
Scheiben erinnern, wie sich am anderen Morgen 
zeigt, an das, was die S tadt durchgemacht. Sie ist 
also, so heiß um sie gestritten worden ist, halbwegs 
gut weggekommen. Von der Arbeiterbevölkerung 
wie von der Einwohnerschaft ist noch nichts zu ent­
decken, doch sehe ich die Rädchen eines Förder- 
schachtes bereits spinnen. Wir fahren weiter. 
Rings um uns wälzt sich der Heerwurm vorwärts.



Empfang in der Wiener Hofburg.
Die Wiener Korrespondenz Wilhelm meldet: 

Ihre Majestäten Kaiser Karl und Kaiserin 
Zita haben Donnerstag Nachmittag 5 Uhr in 
der Hofburg die Huldigung aller in  Wien wei­
lenden Mitglieder des allerhöchsten Kaiserhau­
ses entgegengenommen: — Im  Laufe des Don­
nerstag empfing der Kaiser ferner den ungari­
schen Ministerpräsidenten Grafen Tisza und 
oen österreichisch-ungarischen Botschafter in  
Berlin Prinzen Hohoulohe. Am Freitag wurde 
vas Präsidium des österreichischen Abgeordne­
tenhauses vorn Kaiserpaar empfangen.

Die Frage des freien Geleits.
Dem Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad" 

zufolge wird der „Morningpost" aus Washing­
ton gemeldet, man glaubt, daß die entschlossene 
Haltung der Vereinigten Staaten die A lliier­
ten veranlassen werde, dem neuen österreichi­
schen Botschafter Grafen Tarnowski doch freies 
Geleit zu gewähren.

Die Gesetzesvorlage zur Abänderung der 
holländischen Erbschaftssteuer 

wurde, obwohl Finanzminister van E ijn dar­
aus eine Kabinettsfrage machte, mit 22 gegen 
18 Stimmen abgelehnt. Auf Ersuchen des M i­
nisters wurde hierauf die weitere Debatte über 
die neuen Steuergesetze verschoben.

Das Haager Korrespondenzbüro meldet, datz 
der Finanzminister van Eijn der Königin 
seine Demission angeboten hat.

Der Ernteausfall in Frankreich.
Laut vorläufiger Erntefeststellung im „Jour­

nal Offiziel" beträgt der Ausfall gegenüber 
1914 für Korn 19,5 M illionen Doppelzentner, 
für Roggen 2 Millionen, für Gerste 1,2 M illio­
nen, für Hafer 5 M illionen. Auffallender 
Weise bezweifelt „Temps", die Richtigkeit der 
Angabe über die Roggenernte, die statt 8,3 
Millionen Doppelzentner nach Ansicht von 
Großhändlern nur 7 Millionen betrage.

Aus dem englischen Unterhause.
„Niouwe Rotterdamsche Courant" meldet 

aus London, datz Lord Robert Cecil am Don­
nerstag im Unterhause den Text des Tele­
gramms vorgelesen hat, das Erey anläßlich 
eines Festbanketts an Taft geschickt hat. I n  
diesem Telegrammwechsel steht, datz Erey auf­
richtig wünsche, datz ein Völkerbund gebildet 
werde, der kräftig genug wäre, um nach dem 
Kriege den Weltfrieden zu sichern. S ir  W illiam  
Byles fragte, ob Deutschland nicht für dieselbe 
Politik sich erklärt habe. Lord Robert Cecil 
antwortete: Das weiß ich nicht und es ist mir 
auch gleichgiltig.

Der Verkauf des Büro Reuter.
Reuters Telegramm Company ist für den 

Preis von 530 000 Pfund Sterling an Mark 
Napier, Lord Elemconnor, Lord Peel und S ir  
Star Iameson verkauft worden. — Datz die 
alte Lügenverbreiterin und verbissene Kriegs 
hetzerin den Besitzer gewechselt hat, wie schon 
vor einiger Zeit angekündigt wurde, kann uns 
nur insofern interessieren, datz damit hoffentlich 
auch der deutsche Name des Unternehmens 
schwinden wird, dessen wir uns oft genug zu 
schämen hatten. Datz an der Tendenz des Un­
ternehmens sich irgend etwas ändern sollte, ist, 
den Namen der Käufer nach zu urteilen, kaum 
zu erwarten, da ihre Träger ausnahmslos als 
Jingos vom reinsten Wasser anzusprechen sind. 
Honorable Mark Francis Napier, bekannter 
Rechtsanwalt, Lord Gleconnor, längere Zeit 
liberales Parlamentsmitglied für Salisbury 
und später Lord-Oberkommissär der Regierung 
bei der schottischen Kirchengemeinde. Lord Peel, 
langjähriger höherer Regierungsbeamter und 
Nachkomme des berühmten liberalen Staats­
mannes und der als Urheber des rücksichtslosen 
britischen Einfalls in den Transvaal Ende 1895 
bekannte S ir  Star Iameson waren insgesamt 
begeisterte Anhänger des verstorbenen Cecil 
Rhodes und eifrige Förderer des südafrikani­
schen Krieges, der als einer der vornehmsten 
Bewegungen des modernen britischen Jingois- 
mus betrachtet werden darf.

Rußland am Friedensschluß verhindert.
Der Petersburger „Kolokol", das Organ des 

heiligen Synods, veröffentlicht einen aufsehen­
erregenden Artikel, der ein bezeichnendes 
Schlaglicht auf die Vorgänge wirst, die dem 
Rücktritt des Ministerpräsidenten Stürmer vor­
ausgegangen sind. Das B latt will erfahren 
haben, datz die Friedensneigung eine besonders 
starke gewesen sei, was natürlich in Frankreich 
und England nicht unbeachtet geblieben sei. Die 
beiden Westmächte hätten die schärfsten diplo­
matischen Schritte unternommen, um dieser 
Friedensströmung zu begegnen, worauf die M i­
nisterkrise akut wurde. Nach den Angaben des 
,Molokol" war die Mehrheit der russischen Re­
gierung für den Frieden, deshalb wird der Rück­
tritt Stürmers weitere Folgen nach sich ziehen. 
Der „Kolokol" bedauert, datz Rußland verhin­
dert wurde.

Die wirtschaftliche Not in Rußland.
Der „Carriere della Sera" bringt einen 

Petersburger Brief, der die kritische Lage und 
die Ernichrungsverhältnisse in Petersburg 
schildert. I n  der überfüllten Hauptstadt herrscht

V on den Bsifetzungsfeierlichkeiten in  W ie«. 
D as äun rre  B u rg to r.

Unter Entfaltung allen Gepränges, das das 
Hofzeremoniell für diesen tiestraurigen Fall 
vorschreibt und unter Beteiligung des Herrscher­
hauses, der verbündeten und befreundeten Staa­
ten und der Völker der Monarchie bat die B e­
stattung Kaiser Franz Josephs stattgefunden. 
Unter dem Geläute sämtlicher Kirchenglockem 
setzte sich der Leichenzug in Bewegung. Im  An­
gesicht des Denkmals der Kaiserin Maria The­
resia nahm der Zug den Weg nach der Ring­
straße. Hell loderten die Flammen aus den 
Trauerobelisken am schwarz dekorierten äußeren 
Burgtor empor. Zu Hunderttausenden zählte die

Menschenmenge. Entblößten Hauptes ließ die 
Bevölkerung den imposanten Leichenzug passie­
ren. D ie Mitglieder der kaiserlichen Familie, 
die zur Leichenfeier in Wien eingetroffenen 
Mitglieder der verwandten und befreundeten 
Fürstenhäuser, die diplomatischen Korps und alle 
Hofchargen hatten sich im Stephansdom versam­
melt. Kaiser Karl und Kaiserin Zita und alle 
Fürstlichkeiten fuhren um 3 Uhr vor, worauf die 
Einsegnung der Leiche erfolgte. Kaiser Karl, 
Kaiserin Zita und alle Fürstlichkeiten folgten 
dann dem Sarge zur Kapuzinerkirche, wo die 
Beisetzung erfolgte.

Lokalnachnchten.
Zur Erinnerung 3. Dezember. 1915 Erstürmung 

der Hohen bei Pleolje. 1914 Beginn der Kämpl^ 
um die Eroberung von Lodz. 1913 Ernennung des 
Generals Liman von Sanders zum Kommandan^ 
Len des ersten türkischen Armeekorps. 1996 7 P * E  
Karl von Baden. 1902 -f Hieronymus Lorim., be­
kannter Schriftsteller. 1882 7 Herzog Bernhn^ 
von Sachsen-Meiningen. 1870 Beginn der ^  
schießung der Festung Velfort. 1857 -f Christran 
Rauch, berühmter Bildhauer. 1838 * GroßherzoM- 
witwe Luise von Bälden, Tochter Kaiser Wu- 
Helms I. 1818 * Max von Petterchofer, Begründe* 
der experimentellen Hygiene. .

4. Dezember. 1915 Einrücken der Deutschen nrw 
Bulgaren in Monastir. 1914 Ernennung des 
Fürsten von Bülorv zum deutschen Botschafter. 191̂  
IesuitendeLatte im deutschen Reichstage. 1905 Un­
terwerfung der Hottentotten unter die deutM 
Herrschaft. 1904 Angriff Morengas auf die deut­
sche Station Warmbad in Deutschsüdw estaiftüa. 
1870 Wiederbesetzung von Orleans durch die Deut­
schen. 1798 ^ Aloise Galvani, Entdecker des Galoa> 
nismus. ___________

Thor«, 2. Dezember 1916.
v o n  d e r  E i s e / -  

B r o m L e r g . )  V e r l ie s  
Anlaß des Übertritts rn den Ruhe­

stand: Das Allgemeine Ehrenzeichen (in Silber) 
dem Bahnhofsauffcher Fieck in Ketsch, dem Wei­
chensteller Laskowski in Schönsee (Westpr.), dem 
Rangiermeister Paetznick in Kreuz und dem 
rottenführer Tank in Stargard (Pom.). Das All­
gemeine Ehrenzeichen in Bronze: dem Bcchnunter- 
oaltungsarbeiter Kadau in Podgorz (Kreis Thorn) 
und dem Bahnlhofsarbeiter Köpp in Kallies. ^  
Versetzt Lokomotivführer Gehrke von Schönsee nach 
Thorn, Vahnmeistevdiätar Schmoll von Landsberg 
(WariHe) nach Zippnoav, Bahnmeister Schwartz 
von Kreuz nach Vandsburg, ReservelokomottofiM 
rer Gruse von Obornik nach Posen, geprüfter Loto- 
motivheizer Bartoszek von Arnswalde nach 
Schneidemühl.

— (Wes t pr .  H e r d b u c h - G e s e l l s c h a f t . )  
Die 57. Herdbuch-Auktion findet am Freitag, den

— ( P e r s o n a l i e n  
b a b n d i r e k t i o n  Br  
wurde aus Anlaß des ül

eine Teuerung. Der P re is  der Kleiderstoffe sei Bitte, sich tatkräftig in den Dienst dieser Aufgabe L ^ v e m  Schlacht- uiw Vrehhofe rn 
auf den M indestpreis von 63 Franks für das zu stellen und unter Benutzung unserer Organisa- w eM iA  H e ä 8 t te ? e  ?KÜ^ unv
M eter gestiegen. An Zündhölzern fehle es fast tion in jeder Ortsgruppe, jeder Hauptgruppe, jedem Färsen) und 37 sprungfähige Herdbuchbullen. K  
ganz. Doch kommen jetzt diese und zahlreiche Bezirk, alles z» tun. um auf das schnellste und dau- Kühe und Bullen werden vorher klinisch untersucht

Vorschrift die Ablieferung von Teilen derjenigen stammung usw. Derselbe kann kostenlos von der 
Fettmengen kommen, die bei den Hausschlachtungen, Geschäftsstelle Danzig, Große Gerbergasse 12, be- 
den Hausschlachtenden Landwirten verbleiben. Der- ^ e n  werden.

großen T eil der Arbeiterbsvölkerung nach dem 
Innern abzuschieben.

Deutsches Reich.
Berlin, 1. Dezember 1916.

Feldmarschall sagt in seinem ersten Briefe: jeder 
müsse erkennen, daß es sich um Sein oder Nichtsein 
unseres Vaterlandes handele. Unser Hindenbugr

-  K -iI°-W itz-lm  I.ndt° -n ,
34. österreichisches Infanterieregiment, dessen 
Inhaber er ist, 3000 Mark als Weihnachtsge­
schenk für die Soldaten.

— Das „Militär-Wochenblatt" meldet: Se. 
Maj. der Kaiser Karl von Österreich und aposto­
lischer König von Ungarn ist unter Belastung in 
dem Verhältnis als Chef des 2. westf. Hus.- 
Regts. Nr. 11 und ä 1a sn its  der kaiserl. M a­
rine auch zum Ehef des Kaiser Franz Earde- 
Eren.-Regts. Nr. 2 ernannt.

— Von den Höfen. Die verwitwete Grotz- 
herzogin Luise von Baden, die Mutter des re­
gierenden Erotzherzogs, geboren zu Berlin am 
3. Dezember 1838, vollendet am Sonntag das 
78. Jahr ihres L-ebens. Die Tochter des Kai­
sers Wilhelm I. ist das älteste Mitglied des 
preußischem! Königshauses.

— Graf Georg Wedel, der zuletzt in der 
Nachrichtenabteilung des Auswärtigen Amts 
tätig war, ist in  die politische Abteilung des 
gleichen Amts versetzt worden, wo er die Stelle 
seines Vetters, des Grafen Botho Wedel, des 
neuen deutschen Botschafters in Wien, als Per­
sonalreferent einnehmen wird.

— Der Athener deutsche Gesandte Graf Mir- 
bach traf haute in Wien ein und setzte abends 
die Reise nach Berlin fort.

— Ein Verbot der Lichtreklame für das Ge­
biet der Stadt Berlin und der Provinz Bran­
denburg, und zwar jeder Art von Lichtreklame, 
auch auf der Lichtaufschriften an Läden, Ge­

währten patriotischen Sinn der deutschen Land­
wirte ausgesprochen. Sein Vertrauen — besten 
find wir sicher — wird nicht getäuscht werden."

Profestor AÜel.
Das Kriegserniihrungsamt gibt jetzt den größ­

ten Teil des Schreibens bekannt, mit dem Profes­
sor Abcl-Jena feine Tätigkeit im Beirat niederge­
legt hat. Professor Abel nennt die Tätigkeit des 
K. E. u. a. geradezu gemeinfchädlich und volks­

Aus dem Landkreise Thor», 1. Dezember. (D^ 
neue Wollsendung für den deutschen Frauenverein 
in E r a  mi schen)  ist eingetroffen und getan 
am 6. Dezember von 3 Uhr ab auf dem Strick-Nac 
mittag zur Ausgabe.. Recht rege Beteiligung 
dringend erwünscht, da die Socken nach besonderer 
Vorschrift des Provinzralvereins vom Roten Kreuz 
in Größen von 28—31 Zentimeter Fußlängen um> 
geraden (ohne Ausbauchung) gestr'cktem Waden- 
teil fertiggestellt und bis zum 1. Februar spätestens 
abgeliefert weiden muffen. Für guten Kaffee uiw 
Gebäck, sowie ausreichende Beleuchtung ist gesorgt 
------

Thorner Lokalplau-erei.
Die 18. Woche des dritten KrLegsjahres hat A  

»>» d - i u - d  N E  E / L ' B l L
Engländer die Offensive auf belgisches Gebiet E r ­
legt hätten. Einen weiteren Erfolg haben die 
Gegner, unserer. verstärkten Artillerie gegenüber, 
auch in dieser Woche nicht mehr errungen; . wir 
hoffen sogar, daß in diesem Winter der „erE ^ 
beulte Topf" wieder ausgebessert werden kann. Dr- 
Engländer versuchen denn auch schon uns einzA 
sckiüibtern und nun dpi' dp-; Eiüpnes ao>
zuhalten durch die Drohung, daß die Ar edens- 
bedinaungen dann härtere fern würden. Aber 
den Arni nimmt, kann auch noch den Fuß nehmen»

schäftshäusern, öffentlichen Lokalen und Ver- s°v m emen u u s i ^ ^  em-n ru^na u e, 
gnügungsstätten ist vom Oberbefehlshaber in Lage des FlerscherhaNdwerks in Gaben. Fleisch 
den Marken bereits erlassen worden. Es tritt

agrarische Habsucht das Volk in unerträglicher 
Weise auspowere." Die „Deutsche Tageszeitung" 
bemerkt dazu: „Wir können einzelnen Äußerungen 
Professor Abels einen berechtigten Kern nicht ab­
streiten, so seinem Hinweist auf die reichliche E r­
nährung der Kriegsgefangenen und die schwierige 
Lage des Mittelstandes; die obigen Proben aus 
seinem Schreiben zeigen aber wohl zur Genüge, daß 
man bester tut, Herrn Professor.Abel nicht allzu- 
ernst zu nehmen. Wir möchten uns deshalb auch 
den vollständigen Abdruck seines Schreibens verfu­
gen, um dem Vorgänge nicht eine Bedeutung zu 
verleihen, die er nicht besitzt."

1306 Mark Verdienst in jeder Woche. . „
Einen Beitrug zu der oft erörterten Frage. s ^ A d e t ? e r ^ ^ M n d " ^ ^ ^ e r b u ^ d e s  'e ^ n  

welche Umstände zu der Preissteigerung von Vieh breiten Erdstreifen, der wirtschaftlich mit 
und Fleisch geführt haben, liefert die letzte Sitzung Reichtum an Brotfrucht, M ais, Vieh. Zucker, Werm

war d c Versammlung, um dre Einführung einer -  ̂ - -» ' p - - -  - -  -
Einheitswurst zu besprochen. Obermeister Hefter 
gab in seinen Ausführungen einen überblick über

und wenn wir hundert Jahre für England fronet 
sollen, so kommt es nicht darauf an. ob noch 
zwanzig Jahre zugelegt werden. Im  Osten m E  
die Eroberung Rumäniens, besten Bodengestalt ^  
Kriegführung erleichtert, noch schnellere Fortschritts

am Sonnabend inkraft. Zuwiderhandlungen 
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr, beim 
Vorliegen mildernder Umstände, mit Haft oder 
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Heer und Hlstte.
Zu Konteradmiralen befördert wurden die 

Kapitäne zur See Hollweg (Karl), von Reuter, 
Seiferling und Wedding.

Ernahrm igsfragM .
HindenLurg und die deutschen Landwirte.

und Fettknappheit hatten, so führte er laut „Gube- 
ner Ztg." aus, von Monat zu Monat sich mehr be­
merkbar gemacht, bis man Anfang des Jahres 1916, 
wo auch im Rinderhandel die Lage durch wuche­
rische Preisforderungen ausgenutzt worden wäre,

wirkungsloser werden würde. Die Rüsten 
denn auch, durch Wiederbeginn der Offensive aui 
einer 300 Kilometer langen Front, große Anstre^ 
gungen, das deutsche Heer von Bukarest abzuzreye^ 
Hoffen wir, daß das vorsichtig erwogene, kühn an­
geführte Unternehmen von vollem Erfolg, 
sein wird! Dann wird auch Griechenland bald 
genug sein, um sich dem Vierbund angliedern ^

Es ist schon oft gesagt, daß unsere oiserne^Z.A 
keinen Beruf zur Kunst hat, — auch^hier

dazu geschritten sei, die ViehhandelsverLände zu das allesbeherrschende Gesetz des Wechsels 
syndizieren. Die Mehhandel-verbände hätten aber K t t n . ^ s  ^ettr B eharre^ m - E  Z u s tn A
dazu geführt, der Allgemeinheit das Flersch in un- befriedigte Welt auf andere Gebiete mit 
nötiger Weise zu verteuern durch die hohen Zu- Zielen Andrängt. Und dies ist, als die Tie 
schläae, die für die AuMnfer, die Vertrauensleute,! seitigkeit fördernd, keineswegs zu beklagen, 
die Kommunen und schließlich für den Verband er - ' M e t a l l e ?  L
folgten. Auch im Kreise Euben sei die Innung Malerei sind Musik erscheint -  während m
bsi den maßgebenden Stellen vorstellig geworden, ? Woge der Ph'losophie, .'die mit Descartes 
habe auf diese, die Interessen der Allgemeinheit , Giordano Bruno anhebt, gleichsam über alle L a n ^

y - M .  « m ? - .  -7-°-'°'-" -  A U L
die Zuschlage für die Leiden Vertrauensmänner zu erreichend —. so reiche Schätze aufzuhäufen E A  

Auf die Leiden Briefe des FelÄmarfchMs von verringern, die letzteren einen Wochenoerdienst von daß ein Jahrhundert und mehr davon zehren, A
HindenLurg an den Reichskanzler, worin die deut- 1200 bis 1300 Mark brachten. Eine Abhilfe sei in- und es einer langen Zeit bedarf, ehe ste E e in e ^ ^
scheu Landwirte aufgefordert weden, im Wege frei- sofern geschaffen worden, als zurzeit nur noch ein Volkes werden. Die Folgerung, . 
williger Gaben aus den Fettvorräten, die ihnen zu Vertrauensmann bestellt und dieser nicht mehr 1Z-H,
ihrem eigenen Verbrauch zur Verfügung stehen, an sondern nur Z4 Prozent erhält. I n  dieser Hinsicht
diejenigen Arbeiter abzugeben, auf deren Leistun- ließ es sich wohl einrichten, die großen Unkosten der
gen es der Heeresleitung vor allem jetzt ankommen Viehhanbelsverbände noch mehr zu verringern. —
muß, hat der Vorstand des Bundes der Landwirte Soweit der Bericht. Wenn der Vertrauensmann
einen Aufruf veröffentlicht, in dem es heißt: „Die bei einer Provision von 1 ^  Prozent 1300 Mark in
deutschen Landwirte werden mit aller Kraft und der Woche verdient, so verdient er bei ^  Prozent
in freudiger Begeisterung mitwirken, um den Sieg immer noch 400 Mark, also im Monat über 1600 
Deutschlands zu erringen in Übereinstimmung mit Mark, ein selbst für Kriegszeiten ganz anständiger Berl'n 
dem Siegeswillen des Feldmarschalls von Hinden- Verdienst, 
bürg. Getragen von diesem Willen, wenden wir 
uns an die Mitglieder unseres Bundes mit der

des Volkes werden. Die Folgerung,. ore 
zu ziehen, kann nur sein, daß eine auf rrgeno e ^  
Gebiete unschöpferische Zeit sich mit bem 
alten Besitzstände begnügt, bis die Brache 
— selbstverständl ch ohne das Neue, Hematz 
Recht des Lebenden, ganz auszuschließen. ^  
demnach an sich ein richtiger GAanke, s«röd§ 
Kunstperiode, die trotz ihres Wertes .sich Zu­
gegen eine Zurschaustellung erweisen, für Die

ZL-»?
mit Kleists „Amphitryon" ist im vormei, J E  ^
"  ' ' '  ------  « ä E
es in seiner Ewinbslnden Höhe für die 
Menge wohl auch weiterhin unnahbar w ^  

'w ird. Das Unternehmen emes Banausen- o



HaZene Dichtung Zugängig zu machen 'nicht, indem 
sich zu ihrem Verständnis zu erheben suchte, fon-- 

^rn, indem er sie zu sich herabzog, in den Kreis 
^uer spießbürgerlichen Moral und Beschränktheit, 
"M  umsomehr zurückgewiesen werden, als Kleists 
^mphitryon", die germanisch-tiefsinnige Umge­
staltung der Moliöreschen Burleske, auch in der 

wohlgelungen und bühnengerecht ist. Anders 
Ist. es m 't Kleists „großem historischen Ritterschau- 
Iprel „Kathchen von Heilbronn", das zu einer Be­
arbeitung geradezu herausfordert, und auch zahl­
reiche Bearbeitungen, u. a. durch Devrient und 
Heinrich Laube, gefunden hat; der jüngste Versuch, 
M  dem uns die Aufführung des Schauspiels in 
M er Woche bekannt gemacht hat, ist von einem 
-Nanne, dessen Name uns in der literarischen Welt 
koch nicht begegnet ist, Professor Karl Siegen, ge­
macht worden. Eine Bearbeitung poesievoller, aber 
koch unvollkommener Werke ist an sich. wie gesagt, 
Aohl zulässig: das beweisen die Shakespeareschen 
-oearbeitungen italienischer Novellen und alt- 
^kglischer Dramen, die Goetheschen Bearbeitungen 
bes alten Tierepos „Reineke Voß" und der Faust- 
We und die Kleistsche Bearbeitung des Moliöre- 
lchen/Stückes, — wodurch die größten Meisterwerke 
der W eltliteratur entstanden sind. Die Frage ist 
kur, ob der Bearbeiter zu einem so großen Unter­
nehmen auch berufen ist. Und da ist es von vorn­
herein klar, oaß zu einem solchen Versuch, die Werke 
der Größen einer Kunstperiode, weiter, zu einer 
Höheren Vollkommenheit, zu führen, selbst die 
Leuchten einer unschöpferischen Zeit nicht den Beruf 
lir sich fühlen können, geschweige denn ein so unbe­
kannter Mann, wie Karl Siegen, der selbst auf 
dem Gebiete der Kunst nichts geleistet hat. Kleist 
kann wohl Karl Siegen, Kar! Siegen aber nicht 
Me'st vervollkommnen. Siegens Bearbeitung be­
steht denn auch nur darin, die Tiefen der Kleist- 
schen Dichtung zu verflachen und das Werk so gründ­
lich zu verballhornen, daß es für Erwachsene zu 
kirchlich, für Kinder aber, durch Beseitigung des 
echten Märchenschlusses, zu nüchtern und reizlos ge­
worden ist. So setzt er — um nur zwei Stellen 
hervorzuheben — im Monolog des 2. Aufzuges statt 
des Kleistschen Vergleich KLLHchens mit der Braut 
eines Perserkönigs, die von wohlriechenden Ölen 
triefend ins Brautgemach geführt wird. den Ver­
gleich — Kleist in Schulausgabe — mit einem 
Veilchen, um, aus eigenem schöpfend, fortzufahren: 
"War's nicht, als schwäng ich mich wie ein Adler 
ins Reich der unendlichen Lüfte empor, immer 
jauchzend und wieder jauchzend: ich bin geliebt?"

Es wird wohl keinen Mann auf der weiten Welt 
geben, der Leim Anblick eines „kleinen Veilchens 
an bemooster Felswand" je ein solches Gefühl 
gehabt, so wenig wie er je einen Adler jauchzen 
grchört hat. An die Stelle der männlichen Worte, 
die Graf Friedrich den Ahnen zuruft, die er über 
die drohende Mißheirat den Kopf schütteln steht: 
„Nein, nein, nein! Zum Weibe, wenn ich sie gleich 
liebe, begehr ich sie nicht; eurem stolzen Reigen 
will ich mich anschließen: das war beschlossene Sache, 
noch ehe ihr kamt!" setzt Karl Siegen, wieder aus 
eigenem schöpfend: „Sie mid ich, wir stehen noch 
gicht» Hand in Hand, vor dem Priester, und Fried­
richs Lippe flüstert noch auf die Frage: „willst du 
sie zum Weibe?" kein zitterndes Ja !  hervor. Nein, 
eurem stolzen Reigen usw." Daß ein solches Ge­
wäsch keine Vervollkommnung, sondern eine. Ver­
hunzung der Kleistschen Dichtung ist, darüber wiH> 
wohl niemand im Zweifel sein. Wenn wir das 
Machwerk nicht seinem Schicksal überlassen, sondern 
hier noch einmal Stellung dagegen nehmen, so ge­
schieht dies aus dem Grunde, weil die Reclamsche 
Buchhandlung — die sich durch die L'llige Ausgabe 
der „Universal-BLLliothek" ein großes Verdrenst 
erworben — unbegreiflicher Weise die Hand dazu 
b'etet, diesen Wechselbälgen Eingang zu verschaffen, 
indem sie in grotzen Lettern aufdruckt: „von Hein­
rich Kleist", und fast unsichtbar darunter setzt: „neu 
bearbeitet von Karl Siegen", statt zu schreiben: 
„von Karl Siegen" und im Kleindruck „nach Hein­
rich von Kleist . Wir selbst haben, als wir in einer 
hiesigen Buchhandlung Kleists „Amph'tryon" for­
derten, die verballhornende Bearbeitung erhalten 
und, getäuscht durch den Aufdruck, nachhause ge­
tragen. Die Achtung vor dem Genius Kleists 
drängt uns, auch an dieser Stelle noch einmal Ver­
wahrung einzulegen gegen Verunstaltung seiner 
Werke durch ungewe hte Hände, deren Opfer leider 
auch unser Stadtthsater geworden ist! Auf musika­
lischem Gebiete macht sich die unschöpferische Zeit 
nur, wenn dem Hörer unzulängliche Werke dieser 
Zeit aufgedrängt werden, sonst aber kaum, wenn 
überhaupt, fühlbar, da große Konzerte, besonders 
in kleineren Prov nziLlstädten. so selten gegeben 
werden, daß die Besucher kaum alle Meisterwerke 
der klassischen Zeit kennen lernen, geschweige damit 
übersättigt werden, wie es mit den Schillerschen 
Dramen der Fall ist. Ein Konzert ist umso besser 
und genußreicher, je mehr es sich auf die ältere 
Musik beschränkt. Das hat auch das WELätigkeits- 
konzert bewiesen das Herr Tinzmann mit der 
Kapelle des Ersatzbataillons 5 in dieser Woche im

Artustzof gegeben hat. Mag auch an dem .,un- 
zünftigen Dirigenten" manches auszusetzen sein: 
als Musiker ist Herr Tinzmann hoch einzuschätzen 
als ein Mann, der einen offenen Sinn und ein 
feines Gefühl für das Schöne und Große der Musik 
hat, das so manchem Virtuosen über dem Studium 
und der Freude an der Technik verloren geht. Herr 
Tinzmann hatte für sein Konzert ein überaus ge­
diegenes Programm zusammengestellt» dessen Haupt- 
stück Beethovens 6. Symphonie, die sog. Pastoral-, 
d. h. ländliche Symphonie, sein volkstümlichstes, 
wenn nicht sein schönstes Werk. das, jedem Ohr ver­
ständlich, auch den weniger Musikalischen mächtig 
ergreift. M it Entzücken lauschte man der wunder­
vollen „Programm-Musik", die bestimmte Zustände 
malt — die Ankunft auf dem Lande, die Szene am 
Bach mit Vogelgesang, das Gewitter —, und mit 
dem DanEl'ed der Landleute schließt, das, lang a n ­
gesponnen, immer noch zu kurz erscheint, so schön ist 
es und so tief ergreift es. Hier ist das Höchste in 
der Musik geleistet worden, über das man nicht 
hinausgehet sollte und über das auch Wagner nicht 
hinausgegangen ist. Wir fühlen uns Herrn Tinz­
mann zu großem Dank verpflichtet, daß er uns 
diesen Genuß bereitet hat. Möge er sich durch den 
schwachen Besuch — der auch durch den Mangel 
.einer Voranzeige mitverschuldet war — nicht ab­
schrecken lassen, das Konzert als ALendkonzert mit 
der Pastorale und den besten Nummern des Ver­
zeichnisses noch einmal zu geben: einem so tüch­
tigen Streber und einer so schönen Leistung kann 
der Erfolg n'cht fehlen. M it diesem Konzert hat er 
sich eine vollgiltige Stellung im Musikleben Thorns 
errungen!

Die GolLsammümg in unserer Stadt nimmt noch 
immer ihren Fortgang. I n  der ersten Woche be­
trug der reine Goldwert der geopferten Sachen — 
Ketten. Broschen, Armbänder. Ringe usw. — 3053 
Mark, in der zweiten 4380 Mark, in den folgenden 
sechs Wochen 2828, 3283, 2141, 1566, 2180 und 
3203 Mark. I n  der neunten Woche sank er, da die 
eisernen Ketten ausblieben, auf 957 Mark. hob sich 
dann wieder auf 1183 Mark und hätte in dieser 
Woche, wo er in den ersten vier Tagen schon 1169 
Mark betrug, die Ziffer der Vorwoche überschritten, 
wenn d'e Opferung nicht hatte eingestellt werden 
müssen, da Herr Niehoff, der einberufen, verhindert 
war, seines Amtes als Taxator zu walten. I n  
diesen letzten vier Tagen wurden außer anderen 
Gegenständen 20 Achrketten von insgesamt 50 Per­
sonen auf dem Altar des Vaterlandes niedergelegt. 
Das Gesamtopfer hat bis jetzt einen Wert an

reinen: Golde von 25 882 Mark erreicht, was einem 
Gewicht, das Gramm zu 2,70 Mark gerechnet, von 
etwas über 9l4 Kilogramm reinen Goldes ent­
spricht.

Das Wetter der Woche war im Westen schon am 
Sonnabend und Sonntag regnerisch, währe,rd in 
Thorn der Totensonntag bis Mittag noch heiter 
war und die Trübung mit einigen Niederschlügen 
dann erst einsetzte. Die Temperaturen hielten sich 
in den ersten Wochentagen überall über dem Ge­
frierpunkt, mit Höchstwärme bis 11 Grad. in Thorn 
10 Grad Celsius. Dann wurde das Wetter im 
Westen winterlich, mit Schnee in München und 
3 Grad Frost in Magdeburg. Bei uns sank die 
Höchsttemperatur im Laufe der Woche auf 6» 4 und 
3 Grad Celsius Wärme, die niedrigste Temperatur 
von 2 Grad Celsius Wärme auf 1 Grad. um dann, 
in der Nacht zum Donnerstag ebenfalls, wenn auch 
nur mit 1 Grad unter Null, winterlich zu. werden. 
Doch war der Fre'tag wieder trübe und neblig, 
was eine stärkere nächtliche Abkühlung verhinderte.

Am M ittw och  den 6 . Dezem ber, 
nachmittags 2 Uhr, findet in her Saug« 
kngsfürsorgestelle. Gerberstr. 17. eine 
unentgeltliche Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn S a m ta ls r a l  
K i'.  « ^ m k l e v r S e - r  statt. Mütter 
und Pflegemütter werden aufgefordert, 
AÜ den Kindern pünktlich zu diesem 
Termin zu erscheinen.
^ Der Magistrat.______

GMgkl-Vcrkaus
Montag den 4. Dezember 19l6, von 
1 Uhr mittags ab, aus dem Altstadt. 
Markt, Nordseite.
^ Der Magistrat.

In  das Handelsregister ist Lei der 
Firma Li>8vuLN L  lssiokerl; in 
Thorn eingetragen, daß dem Fräu- 
An LnxnLto SekaltL in Thorn 
Prokura erteilt ist.

Thorn den 24. November 1916.
^Königliches Amtsgericht.

In  das Genossenschastsregister ist 
dem „Gramtichener Spar- und 

Darlehnskassenverein, eingetragene Ge- 
kosseuschaft mit unbeschränkter Haft­
pflicht" in Gramtschen eingetragen, 
?aß der Besitzer krivörlvk SekulLv 
kl Gramtschen anstelle des Molkerei- 
kerwalters korckinnnL Lekvrs in den 
Vorstand gewählt ist.

Thorn den 25. November 1916.
^Königliches Amtsgericht.
. . I n  das Handelsregister, Abt. 
kt die Firma I-oui8 in
^horn und als ihr Inhaber Kauf­
mann I.0 UI8 Oruu^ulä in Thorn 
Angetragen worden.

Thvru den 28. November 1916.
^Königliches Amtsgericht.

Die

. . K l b m W M e  M r »  
H >  Segler!». S e g lM . 1. 
k d ki I lM la g  im« W » g .

von 8 Uhr vormittags ab

M M M W M .
in^K ersir. 19 und zu jeder Tageszeit 
ltrok Arauerei T hovn-M ocker. Kirch. 
'^be 3, empfiehlt
—  k L u l a s .

gründlichen

W gtllllckM t
Aknscht, erbitte sich meinen Be-

an Angebote unter V. 2149 
Geschäftsstelle der ..Presse»..Darnen-Me

*U'sach,ten bis zum elegantesten 
billigst verkauft, sowie P e lz .  

^bettet "eu angefertigt und umge.

V is m ö v s k i ,

stA^>lkrck.8k!iM.l!srItziiMiIt!t.
Echter ^? bestem altem Material und 

D  ^upferbesaitung am Lager u. empf.
^  1. Korsm, Kiiluikrstr. 13.

Liebesgaben.
Die unten genannte Ersatzabteilung ist gern bereit, die 

Weiterbeförderung der für die Angehörigen
des Thorner Feldartillerie-Regiments Nr. 81, 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 280, 
der 1. Abteilung Feldart.-Regts. Nr. 89, 
der 2. « » » 98 und
der 2. « Nef.- „ », » 35

bestimmten Weihnachtsgaben zu übernehmen.
Um Abgabe der Pakete im Stabsgebäude der 'Feld­

artillerie-Kaserne in Thorn-Mocker bis spätestens 8. 12. 16 
wird gebeten.

1 W M e l lW  A m «  M m M ertt-W m iitr M .il.

Dame,
ausführliche Angebote an Vertriebsstelle, Berlin, 

Romintenerstraße 13, erbeten.
unbestraft, zuverlässig, nüchtern und von gutem 
Ruf, gesucht Knegsi.ivaliben finden Berück­
sichtigung. Schriftliche Angebote mit ausführlichem 

? Lebenslauf
D an ziger Wach- « .  SchUetzgesellsckiafl m . b . S . .  D an zlg . Domivikswall 13. 1.

it
1 Laben,

mit, auch ohne Wohnung,

beste Geschäftslage des altstädt. M avkteS,
ist vom 1. April oder früher zu vermieten.

Angebote unter LL. LL1S an die Geschäftsstelle der „Presse"

M I M »  >ii»> A I» W »
U M - M  A M n lm W

erteilt gründlich und system.
LlvLSuSer Losrrs» fem. geb. und gepr 

Lehrer, Strabandstr. 12, 3.

firöv-
AgaiMn
direkt in der Fabrik zu Fabrikpreisen: 
1000 Stück !a 14.00 Mk.
1000 Fredy-Zlg. I b  20.30 „
1000 Harry Waiden 3 23.00 „
1000 Deutscher S ieg  1 v  41.50 „

Verkauf auch in kleinen Quanten direkt 
in der

IjMtlttnfabrik F r e d y ,
B e r lw . Brunnenftraj;e 17. Hos.

M M l l N - M M k l l
in allen Kalibern zum billigsten Tages­
preise wieder vorrätig.

L .  Schillerstr. 30.

K k s u m s k S s -
M U S, I s o b ia s , O io b t  lrouvarr 8 ie  s e lb s t  
beL L m xksru  lo b  'lv ill v io k t s  v e r b a u te n .  
k*ür ^ .n sk u v k t P r e im a r b e  b eik ü Z en . 
t t v o l n ä t ,  L r ie c s s so b u lb e a m te r  a . l ) . ,

L a l l e  s .  8 .  SSS. ^ »k obstr. « .

^ e w d a r le h n e  ohne Bürg »ist Wechsel,
<abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel 

r.kvSW ov, Berlin 37,Frobenstr. 18. Rückp.

G ebildete Dame,
deren Mann lm Felde, mit guter Hand- 
schrill übernimmt schriftliche Arbeiten im 
Hause. Gest Aufträge erbitte. Adresse 
zu erfragen in der Geschäftsst der Presse"

M tige BelMserili 
IM  von sofort Stellung.

s c h » ^ ' ° L ^ "  »je Ee-

tAUZd D» „ V D> U u M»

Schmiede,
bei hohem Lohn für sofort gesucht.

8 »  I m t  t  illslise,
Maschinenfabrik.

A t l l W t W M t l l
finden dauernde Beschäftigung bei
k. L au ert, MiMMlicistel.

Thorn. Neustadt. Markt 18.

sucht . 4  ̂ L .
BrettttspiritusgeoftvertrieLsstelle für 
_____ Thor» und Umgebuttg._____

S

K illt  V k l k U m l l
von sofort gesucht. U lan eu k aa li«« . '

Das polnische Hilfskomitee 
zur Linderung der Kot in polen,

T h o r n .
Vom 19. November bis 24. Dezember

findet
rugunrten tler Wegsbezcbscllgten ln polen

im Laden Breite-tratze Nr. 42 ein

Aeikmchkbarar
statt.

Dem Bazar liegt der Gedanke zugrunde, die Hand­
fertigkeit der Frauen und Kinder der Wohltätigkeit nutz­
bar zu macheru Es gelangen zum Verkauf kunstgerveö 
liche Gegenstände verschiedenster Art, sowie einfache Hand­
arbeiten, selbstgefertigte Kinderspielzeuge und Christbaum­
schmuck. Außerdem ist uns von Künstlern eine Reibe von 
Originalgemalden gestiftet worden, die wir zu verhältnis­
mäßig niedrigen Preisen abgeben werden. W ir bitten, 
Lei den Weihnachtseinkäufen die Erzeugnisse häuslichen 
Fleißes berücksichtigen zu wollen.

Ein schreibgewandtes, zuverlässigesKlllM ckk M
von sofort ab für das Geschäftszimmer 
der Kommandantur gesucht.

Meldung täglich zwischen 11 und 1 Uhr
mittags Baderstraste 11.

A ufw arterm
für si- Tag verlangt. Baderstr. 24, 2 Tr.

Die BerZorg. A b tlg . d es  C rs.-B alü s. 
J n f.-R e g ts . St sucht
Ael lL W e w M e  Im e»  
»Her Ael MreibgelmOte. 
M tm -r»ieM W .K «lM
zürn sofortigen Antritt.

Meldungen von 11—12 Uhr vorm. im 
Geschäftszimmer der B ersovg -A bttg ., im 
Regimentshaus an der Culmer Esplanade

2 schreibgewandte 
Dam en

mit guter Schulbildung (Kurzschrift er- 
wünscht, jedoch nicht Bedingung) für die 
V ersorguttgs'A btettrm g gesucht.

Angebote mit Lebenslauf unter Bei- 
sügung von Zeugnisabschriften sind zu 
richten an das
2. Ers.-Ball. Res.-Znf.-Regi. 

insnts 5, Thorn.

WtteriK
für dauernd gesucht. Eulinerllk. 3. L D l.  r

wird verlangt. G-rechteNr. 8.

S au b ere  Waschfrau
sucht Brüikenstrake LI. 3 Trp-

UausmSachen
für leichtere Arbeit gesucht.
________ Sirabandstrakc 16. 1 rechts.

A W  A g W e i
für alle Arbeit verlangt
______________ V olksküche, T horn.

, AuswSrteriu
sofort gesucht. Mellienstr. 89. ptr., r.

LaulmSllchen
von sofort gesucht.

O. MLntLv. ZUmretthLlle-

für den Vormittag sofort gesucht.
Parkstraße 18. Hochparterre, rechts.

S ll»  U M  k L ' S L S L
diener u. Lausbiu scheu bei hohem Gehalt. 

8 ta r » ll« llL N 8  ls «HVLNÄOHG«iLl, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Telephon 52.

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
i'traße 4. die bisher von Herrn Oberst 

bewohnt wurde, ist von 
iofort oder spater zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock  gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon 3 geräu­
migen. mit allem Zubehör und sind mit 
(ttas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C . Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Aalharinenstr. 4.

Wohnungen:
Gerechteste. 3 10. 3. E tage. 3 Z im ., 
M ellienstr. 6 0 . 1. E tage. 5 Z im .. 
Varkstr. 25. 1. E tage, 4 Z im m er, 
Schulstraße 11, hochpart.. 7 Z im m er  

und Zubehör, G as- und elektrische 
Lichtanlage, vom l . Oktober d. I s .  
oder früher zu vermieten.

k. M M .  8Z.

M M  W O «
von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm­
wasserheizung und Vorgarten, event!. 
Pferdestall. Brombergerstraße 10, sofort 
zu vermieten.

ki-lvli jsi-usslem, vaugefchäft,
Thorn, Brombergerstr. 20.

Schöne, am Stadtpark gelegene

S-WMlWlIIW
fvrtzugshalber sofort Zu vermieten.

Fischerstraße 49. l

Hindenburg-
G edenk-T aler. sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Könige, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emben".
Ferner: Bism arck-Hahrhrmdert-Jub?- 
läm n sta ler. Otto W ed-kgea, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

17 9 und H  29.
A ls  neueste P r ä g u n g :

Mackenjen.
des Beüegers der Russen in Galkzie». 
Jedes Stück mit 8.00 Mk. zu haben im
Lotterie-Kontor Thorn
Kchtharirrenstrake 1. Ecke WUHelmsplatz,

Fernsprecher 842.

J u D K K A S t z L S
bvLvtligl in etva 2 TaZen odnv Lv- 
rnksstörnng gvrnvd- uaä ksrdloL. 
Lur L.SV Mk. LvrrMvd emploblv».

L., k s d r S c i u s ,
VoüvlulLel 59, 6vslLV8trssse.

Vsr«. LnanttNU. Navlmnkms s . korto.
Eine schöne

i - 8 - W l N W l » W .
herrliche Lage, M h e des Stadtparks. evtl. 
mit Pferdestall und Durschenstube zu ver­
mieten. Näheres daselbst bei

V 'a n is r » « ,  Schmiedebergftr. 1.

öl» MI.r-iÜMWS!M!l.
G as, Bad. Küche, Entree, Bromberger 
Vorstadt, dicht am Park. im Parterre 
eines ruhigen Hauses gelegen, sofort zu 
vermieten. Näheres sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse". _____ _
^ le g .m ö b l.Z im m e r n  zu verrrr^

Lagerkeller,
Klosterstr., sowie Speicherraum » Haupt 
bahnhof, zu vermieten.
_______ N .  Parkstraße IS,

Platz.
30X 90 C w  . vor dem Leib. Tor, für geo 
werbl. Zwecke sof. langjähr. zu verpachten, 

Angebote unter N .  1 7 L L  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._ _________

Höherer Beamter mit Frau. wegen
. S L L W W K U I m «
vei bester Fam. sofort od. später. Sachen 
werden geschont, wie eigene. Kochgele­
genheit, Gas. Nähe Garnisonkirche oder 
Innenstadt. Angebote unter IR. L L 2L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z im m er und Küche
von sofort oder 1. 1. gesucht.

Angebote unter 2 2 1 6  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".____________

L A ' S  A u b e « . Küche
von sofort. Angebote unter V .  2 2 2 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W MM. Nmk.
mit oder ohne Pension, von sofort gesucht

Angebote Anker-Drogerie.



Kragen L
aus weißem Pikee, m it Hohl- v k  G 

säum und gestickt .  . vek P

S M W  K  M d 5  M  » k l

Kragen !
*Muserr-Seide

schwarz-weiß karriert, gute Q ualität

*Block-Karos
Meter Z .7

aus weißem Glasbatist, Liege- 1 §  reine Seide, in verschiedenen Stellungen
form auch Stuartkragen 1.25 1 .1 0 M eter
Stuartkragen

verschied. Formen, aus G las- 1 
batist mit Hohlsaum, 2.— I.K 5  «
Rollkragen

aus Glasbatist,
weiß und rosa, 2.75

Kmdergarnituren
weiß Pikee und Batist, 4 

mit Stickereiansatz, 1.75 I

Nackenrüsche
weiß Glasbatist .  . . . ^

'Blusen-Streifen
mittelsarbig, in modernen Farbenstellnugen Z

Meter 4 .5 0

> - - is «  « « k »  « «  «  « k »

V
.50  ^

E  ! 8 E !  weiß gestickt, .  .

§  f ü l l s t  weiß reichgestickt, .

8 ö i ! k  weiß 115 LM breit

Meter ! .3 0  

M eter ^ 5  

Meter ^ .5 0

« ! e schwarz mit Punkten gestickt, Z 
115 em  b r e i t . . . Meter 4 .
schwarz, und farbig

110 om  breit Meter
weiß mit reicher Stickerei

120 om  breit Meter

75

25

Velours-Muse
hell und dunkel, halsfrei und mit 0

Stehkragen V.75

Velours-Bluse
Hemdensorm, in S uchen  . .  . Z

4.
Flmschst-ss-BIuse

in neuen Karos, mir Samtkragen und Knöpfen

Woll-Vluse
.75

hell, Mittel und dunkel gestreift, mit weißem Pikee-Kragen, -10
und Manschetten 1 3 .7 5

Koftümröüe
K o s l i i m r o c k

KsWmllick
K s W m r o c k

K o U m r s c k

M s l i i m r o c k

Mstmrsck

9 .
schwarz-weiß karriert, . . .

Mark ik .50
Glockenform, mit Taschen,

blau-grün karriert Mark 1 ' )  
meliert Tuch, Glockenform . 1 ^
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Mark 1 1 .0 0
schwarz Tuch . .  . . .  ^

.5 0

Mark
marine u. schwarz Cheviot,

" 6 tGlockenform mit Tresse garnt.Mk. 
schwarz Tastet, reine Seide glatt u 

angekraust mit Paspel Mark 37.

t . 0 0

.00

*Sewen--Blttse
in hellen neuen Farben

1Z .7^

*Seiden-Bluse
schwarz-weiß gekästelte Seide, in 

verschiedenen S te llu n g en . . . 1 4 .0 0

*S§iÄen-Bkrse
aus feinsarbig gestreifter Paillett-Seide . . .  .  . .  .

IS.
»S°i»e«-BI„se

aus dunkelfarblgem Mervellieux, mit Glasbatistkragen .  .  . ^

Unterröcke
l l n l ö r r g i l l !  Halbtnch mit hoch . . k
N i N r r i v M  Plissierten Ansaß Mark 0 .9 F
l l t t l s r r n c k !  f ^ i g  Halbtnch, mit hohem . N 
T s t e l e r r o m  Säumchen-Volant Mark 0 .2 5
l l n I s r r g l H  sarbig Alpakka, mit hohem . . 0  
U t t l t l l l b m  Ansaß u. Rüsche Mark V .9 0
l l n l s r r o c k  ^ lk o t  mit hohem Moiree-Ansaß, 1 1

in neuen Farben Mark 11.75 
l l t t l s r r s c k k  Reiner Tastet, in vielen Farben I fk 
U u t l l l l W  mit hohem Volant Mark 1 0 .7 5
lln td r r k N -K  Reinseidenes Mervellieux mit hohem L)j

Säumchen-Volant Mark l^ l .o o

*Damen-Glaeee
Lammleder,

mit zwei Drnckknöpfen
*Damen-Glaeee

Lammleder,

'  reizend garniert aus 4 I * 6 > t , M s n M k l  ->"s KSper-Velvet P as-
.  Barchent i.versch. F arb .v .00  , K U W k U U U k t  pel u. Zierstich-Ganier 1 - .0 0

r -Ä S M m M  S « r > 1 W  L »

rmit zwei Druckknöpfen 3 .9 0
^Damen-Ziegenleder Z

elegante Q ualität, s ^
mit zwei Druckknöpfeu 4 .9 0  W

 ̂Damen-Ziegen-Mocha Z
sehr eleganter Handschuh

*Herren-Glaeee
Lammleder,

in verschiedenen Farben
*Herreu-Glaeee

mit F utter .......................

' M M l e l d  1 S .-° M e m M e l * 2 » » L > ; .00

PeWaren
s . 1

!

K ragen, M uffen usw. von einfacher bis 
elegantester Ausführung, sowie 

Msch-Tarmtmen in großer Auswahl ganz besonders 
l.-°L billig.

3.28 .

Netzende Neuheiten

H a i l i M b e ü e n
gezeichnet und sertiggestickt 

in
großer Auswahl
besonders billig.

Mittwoch den 8. Iezember 1S18:
Wohltötigketts-Konzett

für Weihnachtsgaben zum besten -er im Felde 
stehenden 5 er,

ausgeführt von der Kapelle des Res.-Jnf.-Regts. 5.
M ufik le ite r: I l u L u r s m » .

N achm ittag s-K onzert >/-?5— V?7 U hr, A bend-K onzert 7—10 Uhr. 
E in t r i t t  fü r  beide K onzerte 40 P fg . 

l l .  «. kommen zum  V o r t ra g :
J u p i t e r - S y m p h o n i e ................................ M o zart.
O u v e rtü re  z. „ F i d e l i o " ........................... B eethoven .
F an ta s ie  a. „ C a v a lle r ia  ru s tican a"  . .  .  L eoncavallo .

^Paillette
reine Seide, 85 om  breit für Kleider in 

schwarz und farbig . . . .  M eter 0 .0 0
*Mervellieux

reine Seide, 85 om  breit in modernen K 
F a r b e n ................................ Meter 0.75

l a s s e t
hochelegante Q ualität für Kleider, g

85 om  breit in neuen Farben . .M e te r  3 .5 0

H v o I L .
Sonntag den 3. Jerember 1818:

WihllMgkeits-Kviizert
ILWeiWwglidr» zm M ilder Im MesledeadeilSer.

a u s g e f ü h r t  v o n  d e r
Kapelle des 2. Ers.-Barls. Res.-Znf.-Regls. Nr. 5.

M u sik le ite r : V izefeldw ebel U n r u l a m » .
A n fan g  4 U hr. — E nde  10 Uhr

E i n t r i t t :  Erw achsene 30 P fg ., K in d e r 10 P fg . 
l l .  a. kommen zum V o r t r a g :

O u v e r tü re  z. O p. „G oldenes K reuz" . . . B rü ll .
P o lo n a ise  a. O p. „E u ^ en  O n e jin "  . .  . Tschaikowsky.
O u v e rtü re  „L eonore" N r. 3 ....................... B eethoven .

Sonntag den 3. Dezember:

Großes Ronzett,
a u s g e f ü h r t  v o m  T ro m p e te rk o r p s  U la n e n - R e g t s .  4 . 

Persönliche Leitung: Königl. Obermusikmeister P a  »necke. 
A n fan g  4 U hr. —  E in t r i t t  28 P f .

Hochachtn.,

V 1 K L o « s - 7 k s s r « r .
Direktion: 1. IxskW 'M . Artistischer Letter: kLvl

E "  I m  n e u e r b a n le n  S a a l .  TAH 
Graudenzerstraße i - 3 .  Nur 3 M inuten vom Stadttheater. ^

Elektrische Verbindung attstädtischer Markt nach Haltestelle Culmer Chaussee urro
Richtung Morker.

Ab Sonnabend den 2. Dezember 1916, abends 8—11 Uhr,
sowie

jeden Sonnabend, Sonntag, Mittwoch u. an allen Feiertage«:
Große ELtra-Familien-Vorstellungen, mit

^  W k l t .  S M i l l l i M l l  M  H M .  Ä
V V ' D e z e m e s  se in e s  F a m itten p r o g ra m m .

E s  gelangen die neuesten Lustspiele. Possen, Lebensbilder u. Burlesken zur Aufführung- 
Unter anderem überall mit großem Beifall ausgenommen:

N eu! N eu! Großer E rfolg! . Großer Erfolg!

J e r  S lu lz  » e r  M M M .K riegers Heimkehr
Lebensbild in 1 Akt. Burleske in 1 Akt.

Jede Woche neues Programm. "MW
A ußerdem : A uftre ten  von nam haften  K ünstlern  und Künstlerinnen^

Vortragskünstlrrin.

* Oeviss Kurt, ^
der bestbekannte Voltragskünstter von 

Nelson's Künstlet spiele, Berlin.

N o i i  L l iiM ,
das eleg. Gesangs- 

und Tanzduetr

NkM Km)'.
Schauspielerin.

 ̂ Irm a H oiina,
vorzügliche Lieder- und Operetten- 

Sängerin .

Der S a a ! ist gut geheizt. Alles nähere die P r o g r a m m e . ^
H.oßen setz gen Unkosten ganz E^lnasjigte 

trittspreise: Nnmm. Sperrsitz 1 Mk.. !. Platz SO P f ,  2. Plotz 30 P s. inkt. 
steuer. Vorverkauf sür numm Sperrsitz ä 75 Ps. bei K rSe»»tv>' L  
Zigarrenpeschäst. Ellsabethstraße. —  Die Nestaurationsräume sind bis l 2 ^ v  
nachts geöffnet. Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt —  7 M r
wochentags 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr. Ansang Son n - und Feiertags 4 —« 
und 8-^ -il Uhr. Kassen Öffnung 3 Uhr. , L4r„r§.

Zu diesen genußreichen Vorstellungen ladet ergebenst ein d ie  D irekt»»

Cnlmer Chaussee 16.
S o n n t a g :

v s t t t W i M b M

eleg. Humorist.

S s r t s  L - o r n s
Tänzerin.

W sK L er  Z e k o t t
Komiker..

Komiker.

M  Weit Mli! Mler.
große Posse.

Jeden Lonntag neues Programm.


